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fir. 20 


Das deutſche Reichskabinett 


für den Noung-Plan. 
WTB. meldet: 


Das Reichskabinett beſchäftigte fih unter dem 
Borſitz des Reichskanzlers in feiner Mittwoch⸗ 
Sitzung mit dem Geſamtergebnis der Haager 


Anfragen an den Handelsminiſter. 


Anläßlich der Beratungen über den Haushaltsplan des Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie richtete Abg. Roſumet vom Deutſchen Barlamen- 
tariſchen Klub an den Miniſter nadjjtehende Anfragen: 


Duce oder Kronprinz? 


(Von unſerem Römer Korreſpondenten.) 
Dr. E. Rom, Ende Januar. 


Faſzismus oder Monarchie? Iſt der 
Stern Muſſolinis im Sinken und ſteigt auf 


ageblatt 


Konferenz. Es nahm zuerſt die Berichte des 
Reichsminiſters des Auswärtigen, Dr. Curtius, 
des Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete, 
Dr. Wirth, und des Reichsminiſters der Finan⸗ 
en, Dr. Moldenhauer, entgegen. An die 

erichte ſchloß ih eine Ausſprache, in deren Ber- 
lauf der Reichskanzler im Namen des Kabinetts 
der deutſchen Delegation für ihre Tätigkeit ſeinen 
Dank a us ſpra und auch den beteiligten 
Beamten für ihre Mitarbeit Worte der Aner⸗ 
kennung widmete. 

Anſchließend sonnte der Reichskanzler die 
völlige Uebereinſtimmung der Reis: 
regierung mit der Verhandlungsführung der Dele⸗ 
gation und die einmütige Billigung der 
im Haag erzielten Ergebniſſe feſtſtellen. Die 
entſprechenden Geſetzesvorlagen werden auf Grund 
des Kabinettsbeſchluſſes jo rechtzeitig dem Reihs- 
rat zugeleitet werden. * Kine Beratungen 
Anfang nächſter Woche beginnen können. 


Die volksparteiliche Fraktion nahm 
am Mittwoch die Referate der beiden Kabinetts⸗ 
mitglieder über die e bei 
u lig auf, verzichlete aber auf eine ſofortige 

ellungnahme, um nicht dem Kabinett und den 
anderen Inſtanzen vorzugreifen. 


à y g. zugehen. 
Er Joll fie in der nächſten Woche 8 
dieſe Zeit ausreichen wird Am 
3. oder 4. Februar ſollen ſie dann dem Reichs⸗ 
tag zugeleitet werden, um dort in zwei⸗ 
wöchiger Beratung verabſchiedet zu wer⸗ 
den. Die Regierung glaubt, Pal diefe Friſt aus- 
reicht, und beruft ſich darauf, daß für die Er- 
ledigung der Ergebniſſe der Londoner Konferenz 
nur zwölf Tage zur Verfügung geſtanden hätten, 
obwohl es ſich damals um fe t weittragende und 
erſtmalige a panunen gehandelt habe. Dies- 
mal habe man für die Stellungnahme 3 
in 5 kommenden Inſtanzen insgeſamt vier 
Wochen zur Verfügung. 

Als . für die Errichtung der 
B. J. 3. ift vorläufig der 20. März in Ausſicht 
genommen. Die e beſteht darin, da 
der Plan in den oe en Barlamenten n 
während des Februar rat Een wird. Nach Aus⸗ 
fertigung der deutſchen Schuldzertifitate kann 
der Plan als in Gang geſetzt be⸗ 
trachtet werden; hierfür iſt Ger Zeitraum 


zwiſchen dem 20. und 25. März angeſetzt worden. 


die Tagesordnung für den Sejm. 


Warſchau, 24. Januar. Auf der Tagesordnun 
der morgigen Sejmſitzung ſtehen 95 — end 

legenheiten. Antrag der Kommuniſten 
auf Ausſprechung eines Mißtrauensvotums für 


die Regierung Bericht der Haushaltskommiſ⸗ 
ſion über einen Antrag des bg. 27 5 in 
der Angelegenheit der Nachtragskredite für die 


Zeit vom 1. April 1929 bis zum 31. März 1930 
der Regelung der Verpflichtungen aus dem Titel 
er Arbeiten am neuen Sejmjaal und dem Hauſe 
für die Abgeordneten und Senatoren, Bericht der 
Haushaltskommiſſion über den von der Regierung 
eingebrachten Geſetzentwurf bezüglich der Nach⸗ 
tragskredite, Bericht der Haushaltskommiſſton 
über den Gefegentwurf, der den Finanzminiſter 
zur Emiſſion der 3. Serie der Dollar⸗Prämien⸗ 
anleihe ermäßigt und ein Dringlichkeitantrag der 
Sozialiſten über eine Nachprüfung, ob telepho- 
wilde Ablauſchpoſten beſtehen. 


— — 


Chikago vor dem Bankrott? 


London. 24. Januar. (R.) Nach engliſchen 
Blättermeldungen ſteht die 8 Groß⸗ 
ſtadt Chitago vor dem Banterott. Die ſtäd⸗ 
tiſchen Kaſſen find vollkommen leer. Die Ber 
ſoldung der Polizei und der Feuerwehr ijt ge- 
fährdet. In zahlreichen Schulen ſind die 
Lehrer ſeit einem 
blieben. Die Schulden der Stadt ſollen rieſen⸗ 
hafte Ausmaße haben und ſind vor allem auf 
die rückſichtsloſe Fin anzpolitit der 
letzten Jahre zurückzuführen. Die Lage wird jo 
ernit bezeichnet, daß ohne finanzielle Hilfsmaß⸗ 
nahmen in der allernächſten Zeit mit einer 
Schließung der Kranlenanſtalten und Pflege⸗ 
heime zu rechnen iſt. 


Sz nen zu 1 dann würden wir die 


onat ohne Gehälter ge⸗ g 


Angeſichts der ſpäten Stunde (1412 nachts) 
und der kurzen mir zur Verfügung ſtehenden Rede⸗ 
eit iſt es mir unmöglich, auf die vom Herrn 
Miniſter heute und in feinem letzten Expose ange⸗ 
führten Zahlen genauer einzugehen. Ich werde 
den Vorſitzenden der Kommiſſion für Handel und 
Induſtrie bitten, in einer der nächſten Sitzungen 
dieſer Kommiſſion die Ausführungen des Herrn 
Miniſters einer genauen Analyſe unterziehen zu 
dürfen. Sagen möchte ich jQ dem Herrn Mi⸗ 
niſter, daß es uns keineswegs überraſcht, wenn er 
uns jedes Jahr höhere Exportziffern für fertige 
Produkte nennt, da unſere Arbeiter ja die nie⸗ 
drigſten Löhne erhalten. 25 

Nun ſei es mir geſtattet, einige Fragen an 
den Herrn Miniſter zu . À 

1. Weshalb find unſere Kohlenpreiſe ebenſo hoch 
wie in Deutſchland, wenn unſere Bergarbeiter 
doch nur halb ſoviel verdienen als drüben? 


2. Hat das Miniſterium irgend welche Verhand⸗ Gef 


lungen eingeleitet, um die Löhne der Arbeiter 
aufzubeſſern? Denn von dieſen werden vom inter⸗ 
vaN 25 en Kapital hohe, nach amerikaniſchem Be⸗ 
griff gewertete Leiſtungen verlangt, gezahlt wird 
aber nach polniſchen Tarifen Infolge der äußerſt 
niedrigen ziy der Bergarbeiter haben wir few 
nen Nachwuchs an ſolchen. 


3. Warum betreibt das Handelsminiſterium S 


nicht eine höhere Verbrauchspolitit für Kohlen 
im Inlande? Wir verbrauchen pro Kopf der Be⸗ 
völkerung nur 0,9 Tonnen, in anderen Ländern 


werden 2 bis 3,2 Tonnen verbraucht. Wenn Ihre 


Beſtrebungen, Herr Miniſter, dahin gingen, den 
Verbrauch im lande auf wenigſtens Zn 
roduk⸗ 


tion von 45 Millionen Tonnen allein verbrauchen 
ohne den teuren Export. i" f 
4. Was müſſen wir an der 1 . zuzahlen? 
ſt das eine geſunde Politik? Neulich bat ich den 
inanzminiſter um Aufbeſſerung der Emeritur 
ür ſchleſiſche Altpenſioniſten, warauf er mir ſo⸗ 
ort anwortete, daß Schleſien dem Staate keinen 
Nutzen bringe, da z. B. die Eiſenbahn, d. h. alſo 
auch der Staat, allein zu dem Kohlenexport jähr⸗ 
lich zirka 45 Millionen zulegen müſſe. À 
5. Iſt es wahr, daß die Stickſtoffwerke Mościce 
ſo groß angelegt ſind, daß ſie viermal ſoviel pro⸗ 
duzieren, als wir verbrauchen können? | 
6. Warum werden plötzlich in dringenden 


ollfragen jo große Schwierigkeiten gemacht? 

as Handelsminiſterium hält den Zollnachlaß für 
nötig, das Finanzminiſterium jedoch ſchlägt den 
Antrag ab. Hier will ich ein Beiſpiel anführen. 
Ein n in Oberſchleſien will zur 
größeren Sicherheit der Stadt Kattowitz und 
weds Zuſammenſchluſſes der geſamten elettri⸗ 
ſchen Energie Oberſchleſiens einen Transſormator 
aus der Schweiz einführen. Trotz Unterſtützung 
jeitens der Fachleute vom Sandelsminiſterium 
lehnt das Finanzminiſterium den Antrag auf 
ollermäßigung ab und rät, den Transformator 
ier im Lande p bauen. Sowohl die Schweizer 
irma Brown Bowerie als auch die Vereinigten 
lektrizitätswerke beſtätigen, daß die Beſchaffung 
dringend notwendig, die Herſtellung im 
Lande aber unmöglich iſt. Nun prüft das Fi⸗ 
nanzminiſterium wieder längere Zeit den neuen 
Antrag, und inzwiſchen befindet ſich Kattowitz in 

Ahr. 


7. Iſt dem Herrn Miniſter das Treiben unſerer 
Syndikate bekannt? In aller Welt werden Gyn- 
dikate zu dem Zweck gegründet, um die Produk⸗ 
tion zu verbilligen, ich erinnere nur an den Rhein⸗ 
truſt. Bei uns aber gehen bei Bildung eines 
Syndikats die Preiſe ſofort in die Höhe, um die 
alten unmodernen Betriebe aufrecht En erhalten. 

o find z. B. bei Bildung des Schraubenſyndikats 
die Breite um mehr als 100 Prozent geitiegen. 
8. Der frühere Miniſter Herr Szydlowfſti 
machte hier auf die Gefahr aufmerkſam, die mit 
der Erhöhung des Exporttaxifs verbunden wäre 


habe, den Export etwas einzuſchrä 

i dafür unjer Ef enbahnnetz im Often aus⸗ 
5 und die Tarife nach dem Oſten zu ernie⸗ 
rigen. Er I 

n Beantwortung obiger Anfragen teilte der 
Herr Minijter mit, daß er vorderhand nur auf 
er Fragen antworten könne, und zwar: was 
ie Zollpolitit anbelangt, jo wird augenblicklich 
ein neues e ausgearbeitet, das 
demnächſt dem Sejm vorgelegt werden und allen 
Klagen über die heutige Situation ein Ende be⸗ 
reiten wird. Die zweite Antwort betrifft die 
Stickſtoffwerke Moscice, die für eine Produk⸗ 
tion von 100 000 Tonnen Stickſtoffſalze einge⸗ 
richtet ſind, welche Menge im sarioa ahr aus 
dem Auslande bezogen werden mußte. 


die Monte Cervanles geſtrandel. 


Die Paſſaglere alle gerettet. 


Der Hamburg ⸗Süd⸗Dampfer „Monte Cer: 
vantes“ ijt in der Nähe des Feuerlandes auf 
Grund geraten. Einzelheiten über das Schickſal 
des Schiffes und der Paſſagiere liegen im Augen⸗ 
blick noch nicht vor. j 

Nach einem bei der Hamburger Reederei ein⸗ 
gegangenen Funktelegramm erfolgte die 
Strandung im Bagletanal an der Südoſtſpitze des 
Feuerlandes in der Nähe des Leuchtfeuers 
„Eclaireur“. Die Nachricht von dem Unfall 
Fun jedoch nicht von dort, ſondern von der 

unkſtation Uſhuſia im ſüdlichen Feuerland. Es 
war bisher nicht möglich, mit dem Schiff einen 
ditekten Funkverkehr aufzunehmen. Da jedoch die 
„Monte Cervantes“ mit allen modernen 
Rettungsmitteln ausgerüſtet iſt, hegt 


man über das Schickſal der Paſſagiere keine Ber übe 


fete \ 
ie „Monte Cervantes“ iſt das neueſte Schiff 
e Monte⸗Klaſſe und ift, wie alle 
Schiffe des gleichen Typs, 14 000 Brutto-Regilter: 
tonnen groß. „Monte Cervantes“ war 1927 vom 
Stapel gelaufen und war am 15. Januar von 
Hamburg zu einer Vergnügungsreiſe 
ausgelaufen, die von Buenos Aires nach dem 
Feuerlan e führen ſollte. — Wie erinnerlich, war 
das Schiff im Sommer 1928 auf einer Nordland: 
reiſe in Treibeis geraten, ſo daß es mit Hilfe eines 
Eisbrechers wieder flottgemacht werden mußte 


Nach einer weiteren Funkmeldung. die aber 
bis jetzt von der Reederei noch nicht beſtätigt 
werden konnte, jollen fämtkiche Paſſa⸗ 
iere wohlbegalten von einem ar» 
gentiniſchen Dampfer übernommen 
worden ſein. An Bord befanden ſich etwa 1100 
e „Es wird damit gerechnet, daß 
es der Schiffsleitung (Kapitän Dreyer) ge 
lingt, Schiff und Ladung bei günſtigen Flut⸗ 
verhältniſſen und Aſſiſtenz von bereits zur Hilfe 
herbeieilenden Schiffen in Sicherheit zu bringen. 
s 


Um die Mittagszeit gelang es der Hamburger 
Reederei, eine Dirette Verbindung mit 
der geſtrandeten „Monte Cervantes“ 
e zu erlangen. Nach der letzten 

eldung muß das Schiff leider als verloren 
bezeichnet werden. aſſagiere und Bes 
lagang haben ſich bereits in die Boote be: 
geben. Die Unglücksſtelle iſt ungefähr 
Seemeilen von der netten Uſhuſia entfernt. 
Es wird weiterhin bejtätigt, daß ih an Bord 
rund 1100 Paſſagiere befanden, die die 
„Monte Cervantes“ auf einer 8 
nach dem Feuerland führen ſollte. ie Boote 
werden 5 in kürzeſter Zeit das Feſt⸗ 
land erreichen, ſofern nicht ſchon ein Teil der 
Paſſagiere von zu Hilfe herbeigeeilten Dampfern 
rnommen worden iſt. 


Die Nachricht von dem bedauerlichen Unfall, 
der die Hamburg⸗Süd 1 hat, hat in Ham⸗ 
burg und an der Waſſerkante allgemeine 
Teilnahme hervorgerufen. Wenn ſich die 
Nachricht von dem Zotalverlujt des Schiffes be- 
wahrheiten ſollte, wird dieſes Mitempfinden mit 
der Hambur er Reederei, die ihr ſchönſtes und 
modernſtes Schiff der Monte⸗Klaſſe verlieren 
würde, in qai Deutſchland geteilt werden. 
Haben doch die Schiffe der Monte⸗Klaſſe gerade 
in den letzten Jahren mit dazu beigetragen, im 
ähen internationalen Wettbewerb die deutſche 
Flagge in ſteigendem Maße wieder zu Ehren zu 
bringen und neue unlösliche Bande mit dem 
Deutſchtum in Südamerika zu knüpfen. 


Dankbar wird man auch empfinden, daß es 
offenbar der ſeemänniſchen Umſicht der Schiffs⸗ 
leitung gelungen iſt, trotz der Schwere des Un⸗ 
tells alle Menſchenleben zu retten. Ueber die 
Urſache der Strandung Mogin bisher noch 
feine Einzelheiten vor. Das Küſtengewäſſer der 
Feuerlandinſel. die Magalhaes⸗Straße und die 
vielen kleinen Kanäle ſind allgemein wegen der 
ichwierigen Wind- und Flutverhältniſſe berüchtigt. 


— 


ch will ihm antworten, daß ich den Antrag ges 
felt tänfen 
u 


das Geſtirn Savoyens? 

In der Schar der Hunderttauſende von 
Fremden, die zu den Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten nach Rom ſtrömten, waren auch 
einige nachdenkliche Leute, die ſich ange- 
ſichts gewiſſer Erſcheinungen die Frage 
vorlegten, die für Italien eine Schickſals⸗ 
frage iſt und folglich auch im Volke eifrig 
erörtert wird. Denn wo die Zeitungen 
ſchwiegen, redeten die Kronen, und wo 
kühle Beamtenſtirnen ſich ſenkten, ſprachen 
die Diademe. And es nüchtern zu ſagen: 
Muſſolini trat hinter dem Kronprinzen zu⸗ 
rück und dies ſo gründlich, daß er kaum 
mehr auffiel. Aus dem mächtigen Duce 
ſchien ein Miniſterpräſident geworden zu 
ſein. ch ien i 

Bei der eigenartigen Machtverteilung 
und Machtteilung in Rom, wie ſie in der 
Herrſchaft von Tiara, Zepter und Liktoren⸗ 
bündel zum Ausdruck kommt, in dem Drei⸗ 
geſtirn von Papſt, König und Duce, konnte 
dem politiſch denkenden Beobachter nichts 
willkommener fein als der große Brautzug, 
der fih nach dem ſtrengen, kürzlich aber 
von Muſſolini korrigierten Hofzeremoniell 
bilden mußte. Da hatte man einmal die 


magtige Rangordnung plaſtiſch vor Augen! 


5 r gerade da zeigte ſich, daß die mon- 


archiſche Etikette durchaus nicht im Ein⸗ 


klang ſteht mit den tatſächlichen Kraft- 


verhältniſſen, ja, daß diefe Rangordnung 


geeignet war, in manchen Köpfen eine ge 
fährliche Verwirrung anzurichten. > 
Die Tête hielten, das ift jo üblich, die 
ausländiſchen Militärattahes, Offiziere 
in gleißenden Uniformen als die Vertreter 
der ſchimmernden Wehr. Aehnlich wie ein 
Dutzend blendender Küraſſiere dem könig⸗ 
lichen Wagen auf der Straße vorauszu⸗ 
preſchen pflegt. Ihnen folgten die Annun⸗ 
ziatenritter als „Vetter des Königs auf 
dem Fuße. Den Annunziatorenorden 
haben die meiſten Miniſterpräſidenten er⸗ 
halten, von Nitti bis Muſſolini. Hier 
ſpürt man ſchon den feinen politiſchen 
Witz. Denn Nitti marſchierte natürlich 
nicht mit, er iſt des Landes verbannt, 
und Muſſolini auch nicht, denn ſonſt wäre 
er das vierte Kleeblatt neben Orlando, 
Salandra und Bonomi geweſen, den wie 
aus dem Grabe auferſtiegenen Führern 


der geweſenen Oppoſition. Bonomi ift jo- 


gar jener Miniſterpräſident gewefen, der 
acht Jahre früher den Befehl gab, auch 
auf die Faſziſten zu ſchießen, und damit 
die Bewegung der Schwarzhemden in eine 
Revolution verwandelte. 

Es mußte alſo die Gruppe der Annun⸗ 
ziaten zerſchnitten. Muſſolini davon ge- 
trennt werden, was ohne weiteres ging, 
da ja der Duce als Regierungschef ſozu⸗ 
ſagen eine andere Abteilung des Zuges er⸗ 
öffnen konnte, und es heißt auch, daß 
zwiſchen Hof und Regierung eine Reſpekts⸗ 
lücke eingeſchoben war, die ſich aber ſchon 
beim Eintritt in den Rüſtungsſaal vor der 
Traukapelle verflüchtigt hatte. Und ſo 
kam es, daß Muſſolini nur wie irgendein 
Edelmann oder Hochzeitsgaſt weit hinter 
denen marſchierte, die in der Macht — ein- 
mal geweſen waren. Weit hinter Aman⸗ 
ullah zum Beiſpiel, der ſchon an fünfter 
Stelle ſchritt. hinter dem König von Bul⸗ 
garien, dem nur der König von Italien. 
der Kronprinz und der König der Belgier 
vorausgingen. Allerdings war dem ent⸗ 
thronten Exoten nur die Rolle eines Prinz⸗ 
gemahls ſozuſagen zugefallen, indem er die 
Großherzogin von Luxemburg führte. Ja 
— aber hätte das nicht ebenſogut Muſſo⸗ 


j 


y 
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lini tun können? Mag ſein, aber ihn ver⸗ 
langte nicht danach. Vom Kronprinzen 
Rupprecht von Bayern hingegen erzählt 
man ſich, daß er als Bedingung für die An⸗ 
nahme der römiſchen Einladung verlangte, 
als regierender Fürſt betrachtet zu werden. 
Im Brautzuge kam die Erfüllung dieſer 
Forderung jedenfalls zum Ausdruck. 

Muſſolini ſchritt alſo geduldig mit, eine 

große grüne Schärpe um, jeinen Leib⸗ 
adjutanten, um im Bilde zu bleiben, zur 
Seite. Aber als das bedeutſame Ja des 
Kronprinzen gefallen war und der Jug ſich 
für den Rückweg formierte, da ſuchten viele 
Augen vergeblich nach dem Duce. Er 
machte nicht mehr mit. Es gibt eine ganz 
undramatiſche Erklärung dafür: Als Kron⸗ 
notar mußte er das junge Paar in einem 
entfernten Saale zur Ziviltrauung er⸗ 
warten, konnte alſo nicht hinterherſchreiten 
und damit zu ſpät kommen. Immerhin, 
auch andere Beweggründe hätte man ver⸗ 
ſtanden. Dieſe höfiſche Rangordnung ent⸗ 
ſprach weder einem beſonders tiefen Ver⸗ 
ſtändnis für die innenpolitiſche Lage, noch 
dem Geiſte der Zeit. 
Muſſolini, der „Tyrann“, verkörperte 
jedenfalls in dieſen ſieben Tagen eines un- 
gewöhnlichen monarchiſchen Gepränges das 
demokratiſche Prinzip. Er wollte nicht ein⸗ 
mal Volkstribun ſcheinen, er trat mit 
einer Beſcheidenheit zurück, die ſchon mehr 
Selbſtverleugnung war. Die Art, wie er 
freundlich und lächelnd, mit vollem Ver⸗ 
ſtändnis für ihre harte Arbeit, die Jour⸗ 
naliſten bei der Hoftrauung begrüßte, wäh⸗ 
rend die gekrönten Häupter keinen Blick 
für ſie hatten und der italieniſche Kron⸗ 
prinz auf ihren ſtillen Gruß hin weg⸗ 
ſchaute, als habe er nichts geſehen, wird 
uns un vergeßlich bleiben. Und das 
war, wenn auch eine bezeichnende, fo doch 
nur wenigen auffallende Epiſode. 

Dann der Abend des großen Empfangs 
auf dem Kapitol. Muſſolini iſt nicht unter 
den Gäſten. Das Volk füllt die Tiber⸗ 
ufer und die Dächer, um das Feuerwerk 
auf dem Gianicolo zu genießen. In einem 
neuen Stadtviertel iſt eine mächtige Turm⸗ 
garage entſtanden, deren Terraſſe Hunder- 
ten Platz bietet. In dieſer dunklen Schar 


anſpruchsloſer Römer ſteht auch ein Mann. dami 


der ſeinen Kindern das fröhliche Geknall 
und Geziſche zeigt. Er freut ſich mit ihnen, 
freut ſich wohl mehr als die erlauchten 
Herrſchaften auf dem Kapitol. 


Muſſolini. Erſt nach geraumer Zeit wird 


Der Duce erſcheint ſtill und mit einer 
unverkennbaren Pflichtmiene zur Galavor⸗ 
ſtellung im Opernhaus und läßt die Hul⸗ 
digungen, die dem jungen Adler gelten, 
nicht ihm, lächelnd an ſich vorbeirauſchen. 
Er bietet ſechzigtauſend Faſziſten auf, dem 


Kronprinzenpaar Reverenz zu machen, 


ſchreibt ihnen aber, ein unerhörter Vor⸗ 
gang für die Schwarzhemden, bürger⸗ 
liche Kleidung vor. kommt zur 
großen Parade nicht wie ſonſt als der 
oberſte Feldherr, ſondern nur als Regie⸗ 
rungschef. Und ſo weiter. e 

Was hat das alles zu bedeuten? Wollte 
man ihn ſichtbar auf die zweite Stelle 
drücken? Doch wohl kaum, denn wie jeder⸗ 
mann in Italien, ſo wußten auch die hohen 
Gäſte, daß es ſchließlich Muſſolini zu 
danken iſt, wenn die große Hochzeit ſo un⸗ 


geſtört verlaufen konnte. Die Wahrheit t 


iſt die, daß Muſſolini freiwillig von der 
bengaliſch beleuchteten Bühne abtrat, daß 
er ſelber der Volksbegeiſterung für den 
Kronprinzen die Wege öffnete, er und kein 
anderer den Befehl gab, immer und über⸗ 
all den Königsmarſch vor der Safpiiten- 
hymne zu jpielen, während es im Rund: 
funk, wie auch der Hörer in Trippdrill feſt⸗ 
ſtellen kann, ſonſt umgekehrt iſt. 

Es bleibt nur die Frage, warum der 
mächtigſte Mann des Landes ſo und nicht 
anders handelte, wo ſein „Rivale“ zum 
erſtenmal mit gleichen Anſprüchen hervor⸗ 
trat. Mag jeder nach feinen pſychologiſchen 
Fähigkeiten oder Liebhabereien nach der 
richtigen Antwort ſuchen. 

Ein Fingerzeig für die Löſung des Rät- 
ſels? Nun, man könnte daran erinnern. 
daß Muſſolini ſchon einmal vor dem Par⸗ 
lament erklärte, wenn ſein König es wolle, 
dann würde er die Hacken zuſammenſchla⸗ 
gen, ſalutieren und abtreten. Aber kurz 
darau? handelte er umgekehrt. denn er 
merkte daß der angebliche Volkswille. der 
im Namen der Verfaſſung auftrat, nichts 
anderes war als der Wille ſeiner politi⸗ 


jhen Gegner. Muſſolini trennte mit einem m 


Hiebe des Liktorenbeils den Thron von der 


Verfaſſung und ſchob dazwiſchen den falzi- 


ift |. 
ihm der Jubel 


Pito e Ne Re ativ 5. „Bedüt 
nis“ und die Abhängigteit dieſes Begriffes von 
rheitsgarantien. agte: ; 

urch internationale Verträge können die 


-> Dofener 


ſtiſchen Großrat, der ſich bei jedem Thron⸗ 
wechſel ſein Mitſpracherecht vorbehielt. Be⸗ 
vor Kronprinz Humbert den Thron be- 
ſteigen kann, muß der Duce gehört 
werden. Das iſt Geſetz — und ein Geſetz, 
mit dem der Faſzismus ſtehen und fallen 
kann. Wer übrigens von den „Einge⸗ 
weihten“, die tagtäglich von dem Gegen- 
ſatz Kronprinz — Muſſolini tuſcheln, wer 
will willen, ob der junge Adler, wenn er 
heute faſziſtenfeindlich geſinnt fein 


Auf einer Vergnügungsreiſe von Buenos Aires 
am Cervantes“, 
traße am Südzipfel von Südamerika auf einen 


mit 
Richtung gegeben. Frankrei ht offenbar in 
dieſer fete al A ‘feine alten, 
nach Garantie⸗ 


1 oder drei Mächten feſtzuſtellen, ob und welche 


Eingeleitet wurde die heutige nichtöffentliche 
Sitzung von Macdonald mit der Auffor⸗ 
derung, daß die Hauptdelegierten die Bedürf⸗ 
niſſe ihrer Länder nur allgemein, nicht in Schiffs⸗ 

len oder Kalibern angeben. Staatsſekretär 

imſon erklärte für Amerika, daß es auf die 
Abgabe einer ſolchen Erklärung verzichte. Für 
Amerika gelte als Baſis die zugeſtandene Bari» 
ät mit England. Der Auſtralier 
2 4 pra über den Schutz der Truppen- 
transporte im Weltkriege. Der Kanadier Ralſton 
verzichtete ebenfalls. ; 


In den en tenen Vorverhandlun⸗ 
lungen hat ſi erausgeſtellt, daß die Fran⸗ 
zoſen noch keineswegs 1 find, auf ihre 
rundſätzliche Forderung der Abrüſtung nach Ge⸗ 
amttonnage e der engliſchen Abrüſtung 
nach Schiffsklaſſen zu verzichten. Die Franzoſen 
haben ſich nun auf den Kompromißvorſchlag — 


Moktorſchiff „Monte Cervantes“ in Südamerika geſtrandet. 


wie aus Santiago de Chile gemeldet wird, in der Nähe der Magalhaes⸗ 


aden von einem anderen Dampfer übernommen. — Anſer Bild zeigt den „Monte Cervantes“ 
beim Paſſieren der Hochbrücke des Kaiſer Wilheim - Kanals. 


die Londoner Jlollenkonferenz. 


Ein franzöſiſcher Vorſtoß. 


Tageblatt = 


ſollte, feine Haltung auch in reiferen 
Jahren beibehält? 

Eines nur iſt ſicher: über Muſſolini iſt, 
fon geraume Zeit vor der Quirinalfeier, 
ein Geiſt der Mäßigung gekommen. 
Er hält die radikalen Feuerköpfe ſeiner 
Sawarzhemden, die Dauerrevolutionäre, 
mit eiſerner Fauſt nieder. Aber mit der⸗ 
ſelben unerſchütterlichen Fault hält er nach 
wie vor die Zügel der Regierung in der 
Hand. 


5 Pen Sue 
e een 
Es 


nach dem Feuerland iſt der deutſche Dampfer 


eljen gelaufen. Die Paſſagiere wurden ohne 


gemacht 
rank⸗ 


Es verlohnt ſich nicht, auf die zahlreichen Kom⸗ 
binationen und Gerüchte einzugehen, mit denen 
in der engliſchen Preſſe die Verhandlungen der 
Konferenz begleitet werden. Dieſe Dinge ſind für 
uns ohne Intereſſe und beruhen auf ſo verſchie⸗ 
denen Informationsquellen, daß ſie auch ihrem 
tatſächlichen Inhalt nach wenig Beachtung ver⸗ 
dienen. Die Spekulationen der engliſchen Preſſe 
über neue ſpaniſche Dreadnoughts und 
Bedrohung von Gibraltar machen doch den Ein⸗ 
druck, aus der Luft gegriffen zu ſein. ; 


der bisherige verlauf. 


London, 24. Januar. (R.) Ueber den bisheri⸗ 
gen Verlauf der Londoner Flottenkonferenz weiß 
ein großes engliſches Blatt zu berichten, 
daß die Konferenz in dem Wunſch, vorzeitig hef⸗ 
tige Zuſammenſtöße zu vermeiden, noch ſehr im 
Dunkeln taſtet. Dies gehe daraus hervor, daß 
für die nächſte Vollſitzung der Termin noch nich 
angeſetzt ſei. Weiter berichtet dasſelbe Blatt, 
daß heute die privaten Beſprechungen fortge⸗ 
ſetzt werden. Die Gefahr, die in der Feſtſetzung 
der Geſamttonnage für jede der liege, werde 
von engliſcher und amerikaniſcher Seite vollauf 
anerkannt. Das Blatt will ferner wiſſen, daß der 
engliſche Miniſterpräſident Macdonald 
ji lebhaft bemüht habe, eine Vermittlun 
herbeizuführen zwiſchen dem amerikaniſchen ins 
dem japaniſchen Standpunkt in der Frage der 
großen Kreuzer. 

Der engliſche Finanzminiſter Snowden er- 
klärte geſtern auf eine Anfrage im engliſchen 
Parlament, es ſei dem engliſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten nichts davon bekannt, daß einige 
Vertreter auf der Flottenkonferenz auch die Frage 
des engliſchen Flottenſtützvunktes in Singapore 
in Hinterindien anzuſchneiden beabſichtigen. 


i kaſſenrät ührt 
eee 


das Budget des Arbeilsminiſlers. 


Geburtenüberſchuß und Auswanderung. — Die Kronkenkaſſen. Angriffe 
auf Miniſter Pryſtor. Zu früh verſchoſſenes Pulver. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


; M è Bevölkerungszuwachs noch viel höher wäre, was 
Warſchau. 24. Januar. wir hier einſchalten möchten, je nicht die 

In der Budgetkommiſſion des Seim Säuglingsſterblichkeit in Polen ganz 
wurden. bei der Behandlung des Budgets des beſonders groß wäre. Die Auswanderung nach 
Arbeitsminſſteriums zunächſt durch den Referen⸗ſeuropäiſchen Ländern betrug in dieſen 
ten Kusnierz von den Chriſtl. Demokraten 10 Jahren 550000 Perſonen, die Ab wande- 
äußert intereſſante Mitteilungen über die Aus⸗ rung nach überſeelſchen Ländern 525 000. 
wanderung gemacht. Während der letzten 10 In dieſer Zahl ijt die Abwanderung der Juden 
Jahre betrug der Bevölkerungszuwachs in Polen] nach Paläſting nur ziemlich gering geweſen; 
die außerordentlich große Zahl von 3 Millionen | fie er A 000, und im letzten Jahre find jogar 

enſchen Der Geburtenüberſchuß belief nur 926 Juden aus Polen nach Paläſtina ausge- 
ſich hierbei auf 600 000. Man ſieht aljo, daß bei wandert. Insgeſamt haben das Land in den 
einem ſo außerordentlichen Geburtenüberſchuß der | 10 Jahren TAMADO Perſonen verlaſſen, wäh- 


rend 1 710 000 Perſonen zurückge wander 


ind. 

Dieſer Rückkehrüberſchuß erklärt ſich aus dem 
Jahre 1919, wo im erſten Jahre nach dem Kriege 
von allen Seiten die Polen wieder in ihr 
Heimatland zurückkehrten. Erſt vom 
Jahre 1924 erfolgte der 9 Die Regierung 

at nun ihr Augenmerk auf Angola in Afrika 
gerichtet, um die Abwanderung dorthin 
zu lenken, und es ſind mit der portugieſiſchen 

egierung Verhandlungen im Gange, um die 
Konzeſſion für ein Gebiet von 10 Millionen Hek⸗ 
tar Land zu erlangen. Es ift ſchon eine wij- 
ſenſchaftliche polniſche xpedition 
dahin abgegangen, um die nötigen Nachforſchun⸗ 
gen zu machen. Sehr interejjant find die Za h- 

en für die Anſiedlung. : 

In Frankrei haben fa eine halbe 
Millionen Polen angeſiedelt, in 
Weſtfalen ſind ſogar 700 000 Polen anſäſſig. 
Die Regierung will nun neben der Auswande⸗ 
rungskommiſſion ein Privat unternehmen 
gründen und jid mit 60 Prozent beteiligen. 
Außerdem ſteht die Gründung einer polni⸗ 
ſchen Schiffahrtsgeſellſchaft bevor. 

Dann wurde das höchſt delikate Gebiet der 
Krankenkaſſen behandelt, und man kann 
ſich denken, daß es hier zu lebhaften Ju: 
ſammenſtößen zwiſchen den Sozialiſten 
und dem Miniſter kam. Der Miniſter hat 
ganz ſyſtematiſch die ſozialiſtiſchen Krankentaſſen⸗ 
verwaltungen aufgelöſt, denen ſchlechte Verwaltung 
vorgeworfen wurde, hat aber ſeinerſeits an die 
Stelle erfahrener Verwaltungsräte ungeeignete 
Perſonen geſetzt. Von ſeiten der Sozialiſten 
wird ihm der Vorwurf gemacht, daß er hierbei 
nur politiſche Zwecke verfolge. Der Miniſter 
habe fälſchlich erklärt, daß die Sozialiſtenpartei 
die Krankenkaſſenſummen als Rückhalt für ihre 
Parteizwecke benutzt hätte, was unwahr ſei, den 
Miniſter aber veranlaßte, den ſozialiſtiſchen Kran: 
kenkaſſen den Garaus zu machen. Der Referent 
teilte mit, daß augenblicklich 243 Krankenkaſſen 
mit 2 264 000 Mitgliedern beſtünden. Die finan⸗ 
zielle Lage der Krankenkaſſen ſei re cht ſchwie⸗ 
rig, und man müſſe vor allen Dingen die Ver 
waltungskoſten, die im letzten 2 — 13 %, 
im Jahre 1928 nur 8% betragen hätten, ein- 
ſchränken. Wie wichtig die Kaſſen ſind, ergibt 
ſich ſchon daraus, daß bei den Kaſſen das Ge: 
jamteinlagetapital jährlich um 100 Mil- 
lionen wächſt. Für die Arbeitsloſenhilfe 
itanden im vergangenen Jahre 18 Millionen zur 
Verfügung. Die Zahl der Arbeitsloſen, die Un- 
terſtützung erhalten, betrug im Jahre 1929 über 
63 000, während ſie heute auf 118 000 angewachſen 
iſt. Als arbeitslos eingetragen ſind nunmehr 
232 604 Perſonen, wobei die nur zum Teil Be⸗ 
ſchäftigten nicht hinzugerechnet worden find. 

Als nun Miniſter Pryſtor auf das Kranten: 
weſen zu ſprechen kam, verſchoß er gleich bei der 
erſten Attacke ſein ganzes Pulver, daß er nach den 
Ausführungen des Sozialiſten Ż utaw jti, der 
ihn heftig angriff, keine Abwehrmittel mehr hatte 
und in Verlegenheit eriet. Man hatte den Ein- 
druck, daß er aus dieſem Streit nicht ga bir ai 
rupft hervorgegangen war. Der Miniſter begrün⸗ 
dete ſein Vorgehen gegen die Krankenkaſſen mit 


die K ojt 
E 


Ko Al en Bau 
eines Sanatoriums in Lemberg. Die 
Aerzte würden bei der Anſtellung von Perſonal in 
der Heilmittelabteilung vollkommen ausge. 


ſchaltet, und die Anſchaffung von Arzneien 


ei außerordentlich teuer. Der Abg. Ż ulame 
41 Pr er daß die Finanzwirtschaft der Mi⸗ 
niſters noch viel ſchlimmer ſei. Außer den 


65 Millionen, die das Budget zur Verfügung 
ſtellt, habe er fih die Willkürherr chaft über eine 
halbe Milliarde angeeignet, da er ganz freihän⸗ 
dig über die Gelder aller Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
erfüge. 

"a A ſprach dann von der Einſetzung 
der Kommiſſare. Sn gewiſſen Städten, wie 
B. Pinſt und Nadworny ſeien Männer 
erufen worden, denen Vergehen zur Laſt gelegt 
werden. In Lemberg fike ein Kommiſſar, der 
u öſterrelchiſcher Zeit Spionage gegen die 

olen getrieben hätte, in einer anderen Stadt 
ein feines Amtes enthobener Pries 
ter. n der zweitgrößten Krankenkaſſe von 
Eh, it Dr. Bunoliositi zum Kommiſſar 


t| ernannt worden, von dem man fih erzählt, daß er 


es verſtanden habe, als Vertreter des Generals 
Kolczak, aljo des Generals, der die Bolſche⸗ 
wiſten bekämpft hat, ugleich als Agent der Bols 
ſchewiſten zu fein. Hier warf der frühere Sejm⸗ 
marſchall Rat aj ein, daß man es mit einem 
Skandal zu tun haben würde, wenn nur ein 


Si 


Mig Auſtria. 

Frl. Ingeborg von Grienberger, 
eine 18jährige Blondine aus einem kleinen Orte 
in der Steiermark, die bei der diesjährigen Schön⸗ 
heitskonkurrenz für Oeſterreich den erſten Preis 
erhielt. 


n 
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| Beilage zu Nr. 20 


Tagung der Welage in Poſen. 


Die Generalverſammlung. 


hb. Poſen, 24. Januar. 

Der geſtrige Haupttag der Tagung der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft e. V. fand kurz nach 
10%½ Uhr vormittags diesmal im prächtigen 
Saale des Handwerkerhauſes ſtatt — 
in einem mit rd. 1400 bequemen Sitzplätzen aus⸗ 
geſtatteten Raume. Die Zahl der Erſchienenen 
überragte die der vorhandenen Sitzplätze um ein 
Beträchtliches; viele Beſucher mußten ſich mit 
Stehplätzen begnügen. Der Vorſitzende des Auf⸗ 
ſichtsrats, Frhr. v. Maſſenbach⸗Konin, er⸗ 
öffnete mit einer kurzen 

Begrüßungsanſprache 

die 6. Generalverſammlung der Weft: 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft. Er habe die große Freude, den 
ſtattlichen Saal gefüllt zu ſehen; dieſe Tatſache 
ſei ein Beweis dafür, daß die Welage ihre Auf⸗ 
gaben bisher annähernd richtig aufgefaßt habe 
und ſomit auf dem rechten Wege ſei, auf dem 
ſie ihre Tätigkeit fortſetzen werde. Er habe zu⸗ 
nächſt Dank abzuſtatten dem Hauswirt, der 
Handwerkskammer, der man es verdanke, 
daß die Tagung hier abgehalten werden kann 
Der Herr Wojewode habe mitteilen laſſen, 
daß er leider hier nicht erſcheinen könne. Er habe 
aber mit feiner Vertretung den Rat 
Radoüfſki beauftragt, den er herzlich will⸗ 
kommen heiße. Sein Dank gelte auch dem neuen 
Präſidenten der Landwirtſchaftstammer, Ritter- 
gutsbeſitzer Dr. v. Chozlowſki, verbinden doch 
Welage und Landwirtſchaftskammer gemeinſame 
Intereſſen. Ferner habe er die Freude, zu be⸗ 
grüßen: den deutſchen Generaltonjul Dr. Lüt⸗ 
gens, verſchiedene Sejmabgeordnete und 
Senatoren, die Vertreter befreundeter aus⸗ 
wärtiger Organiſationen, ſo des „Weichſel⸗ 
gaus“ mit ſeinem Vorſitzenden v. Detme⸗ 
ring, des Landbundes aus Oberſchleſien 
bzw. Kattowitz, den Verband der deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften mit ihrem Direk⸗ 
tor Dr. Swart, das Evangeliſche Kon⸗ 
ſiſtorium mit dem Generalſuperintendenten 
D. Blau an der Spitze, die Domherren Klinke 
und Paech als Vertreter der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, den Verband für Handel und Ge- 
werb e mit ihrem Vorſitzenden Dr. Schol 3, 
den Wirtſchaftsverband für ſtädti⸗ 
ſche Berufe aus Bromberg, die große Ver⸗ 
treterzahl der Vereine und Abordnun⸗ 
gen. Ganz beſonders begrüße er noch die wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Kapazitäten, die es 
übernommen haben, Vorträge zu halten, und end⸗ 
lich die Vertreter der Preſſe. 

Nunmehr nahm Senator Dr. Buſſe⸗Tupadiy, 
von der Verſammlung mit ſtürmiſchem Beifall 
begrüßt, das Wort zum Hauptvortrage über 


die Agrarhriſe. 


Bereits vor einem Jahre, bei unſerer letzten 
Generalverſammlung, ging ein leiſes Ahnen 
durch unſere Reihen, daß die Weltkriſe in der 
Landwirtſchaft langſam, aber ſicher im Anzuge 
begriffen ift. Schon damals fing die Bewertung 
von Roggen und Gerſte an zu wanken — aber 
erſt im Frühſommer ſetzte der Sturz der 
Preiſe Seänghigender W 0 Pro⸗ 
dukte in beängſtigender eiſe ein, und leider 
hat die Abwärtsbewegung ſich bei verhältnis⸗ 
mäßig kleinen Schwankungen bis in die Neuzeit 
fortgeſetzt. Heute kann i niemand, der ob elti 
und nüchtern die wirtſchaftlichen Verhältniſſe im 
Lande betrachtet. der Erkenntnis verj ließen, daß 
die Landwirtſchaft in Polen mithineingezogen iſt 
in ach K . ee ae W e die Land⸗ 
wirtſchaft auf ngen Erdball zu beſtehen 
hat, daß alſo die N k. in Polen e — 
einen le aus dem Düfte: 
ren Bilde daritellt, das uns allenthal⸗ 
benin der Welt vor Augen ſteht. Das Be⸗ 
denklichſte an dieſer Jeſtſtellung ift jevoch, daß 
die Agrarnot ſich nicht auf einen Stand bpe: 
ſchränkt. daß fie notwendigerweiſe ihre Rückwir⸗ 
kungen in unheilvoller Weiſe ausüben muß auf 
die Staatswirtſchaft, die heute ſchon mit 
einem ſtarken 1 von Steuern rechnen 
muß, auf Induſtrie. Handel, Handwerk und 
Gewerbe, die keinen Amſatz in ihren Waren 
haben, und letzten Endes auch auf die Lage der 
Arbeiter, die nur dann auf auskömmliche 
Löhne rechnen können, wenn die Unternehmer 
auf die Koſten kommen und in der Lage ſind, 
ihnen Arbeit und auskömmliche Löhne zu geben. 
Die Not der Landwirtſchaft iſt daher eine Sorge 
des Staates und aller ſeiner Bürger. Mit die⸗ 
em Problem fann man ſich nicht genug befaſſen. 

n meinem b der ſich die Be⸗ 
andlung der Agrarkriſe zur Aufgabe geſtellt hat, 
abe ich die Abſicht 

im erſten Teil eine Darſtellung der UWr- 
ſachen der Agrarkriſe in der ganzen Welt in 
großen Zügen zu geben. 

85 einem zweiten Teil will ich die Ver⸗ 
ſuche anderer Staaten zur Bekämpfung der eige- 
nen Notlage ſchildern 


und in dem dritten Teil einige Vorſchläge 
unterbreiten, nach welcher Ri tung bei den be⸗ 
ſonderen Produktionsverhältniſſen in Polen die 
Maßnahmen der Landwirte und des Staates 
ſelbſt in die Wege geleitet werden müſſen. 


J. Wenn darüber debattiert wird, wo die 
Agrarkriſe ihren Urſprung nimmt, wird das 
Thema gewöhnlich mit der bequemen Formel nb- 
getan, daß die Ueberproduktion an Ge 
ireide in den neuen Weltteilen die Schuld an 
allem Uebel trage. Dieſe Theſe ift jedom l 
zum Teil richtig. Es läßt ſich zwar nicht be- 


n 


ſtreiten, daß durch die Urbarmachung bisher 
wüſter Flächen, durch Verbeſſerung der Vertehrs⸗ 
wege, ſchließlich durch den Bau von riefigen Ge⸗ 
treideſilos mehr Getreide von den überſeeiſchen 
Ländern, insbeſondere von Kanada, in den Welt⸗ 
handel geführt wird als noch vor wenigen Jah⸗ 
ren. Es läßt ſich auch ferner nicht beſtreiten, daß 
die Fortſchritte in der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Wiſſenſchaft, die in der 
ganzen Welt den Landwirt zur Hebung der Pro⸗ 
duktion anſpornen, zu einer 4 bat. Umſtel⸗ 
lung in den Betrieben geführt hat. Aber dijeje 
Mehrerzeugung von lan A ee Gütern 
wird doch im allgemeinen überſchätzt. Das 
weſentliche, allein ausſchlaggebende Moment iſt, 
daß der Konſum mit der Vermehrung der Ge⸗ 
treideproduktion in den letzten Jahren nicht in 
em Maße Schritt gepolten Dir 
ährend die Bevölkerung in der Welt gegenüber 
der Vorkriegszeit um 7 topen geſtiegen ift, be⸗ 
trägt das Plus in der Produktion an Brotgetreide 
nur 3 Prozent, und wenn man Reis mit in Rech⸗ 
nung jtellt, nur 4 Prozent. Man müßte hiernach 
zu dem logiſchen Schluß kommen, daß die Mehr⸗ 
erzeugung an Brot von dem Zuwachs der Bepöl⸗ 
kerung mit Leichtigkeit aufgenommen werden 
könnte. Leider iſt dies aber nicht der Fall. Der 
Verbrauch an Brot ift nämlich, wie die Statiſtik 
beweiſt, gegenüber der nien en überall ſtark 
geſunken. e müſſen beſondere Gründe 
vorliegen, welche die Menſchheit zur Abtehr von 
der . Ernährungsweiſe veranlaßt 
haben. Dieſe Gründe ſucht eine n 
wiſſenſchaftliche Unterſuchung auf 
der einen Seite in der Abnahme des Konſums 
in Ländern, die durch den Weltkrieg verarmt 
ſind, auf der anderen Seite in einer Verſchiebung 
der Ernährung, die auf eine Verfeinerung. der 
Lebensweiſe hinſtrebt. Folgende ſtatiſtiſche 
Zahlen zeigen, wie erheblich der Konſum von 
Brot in einigen Ländern geſunken iſt. Vor dem 
Kriege betrug in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika der Verbrauch an Brotgetreide 159 
Kilo, jetzt nur 134 Kilo für den Kopf der Bevöl⸗ 
kerung, in Kanada 339, jetzt 208, in Auſtralien 
196, jest 172 Kilo. In dieſen Ländern ift der 
WPunſch nach wohlſchmeckenden, leicht verdaulichen 
Lebensmitteln immer ſtärker geworden. Es iſt 
nachgewieſen, daß der Verbrauch von Molkerei⸗ 
produkten, Eiern, feinen Fleiſchwaren, Gemüſe, 
Obſt und Südfrüchten nach dem Kriege um fünf⸗ 
zig Prozent, zum Teil noch mehr zugenommen 
hat. Eine beſonders große Rolle bei der Er⸗ 
nährung dieſer Länder ſpielen die Bananen, 
bei denen der Verbrauch um 100 Prozent zuge⸗ 
nommen haben joll. Aber auch in den weſteuro⸗ 
Alon Ländern, für die man ebenfalls eine 
bnahme des Brotkonſums, und zwar um 27 Kilo, 
berechnet hat, geht die Entwicklung in derſelben 
Richtung vor fih. Hier ſpielen die Ermahnun⸗ 
gen der mediziniſchen Wiſſenſchaft zu einem ſtär⸗ 
eren Verbrauch von friſchen, vitaminreichen Le⸗ 
bensmitteln eine große Rolle. Zu beachten blei⸗ 
ben auch die Veränderungen in der Lebenshal⸗ 
tung der Induſtriearbeiter, die pa Einführung 
des Achtſtundentages gern auf die früher übliche 
„Stulle“ verzichten und einer warmen Suppe in 
den eigenen vier Wänden den Vorzug geben. 

Nur einige Worte über das Futtergetreide. 

Die Produktion an Futtergetreide iſt im Ver⸗ 
leich zur Vorkriegszeit zwar zurückgegangen. 
Da jir ift aber auch die Nachfrage geſunken. Die 
Gründe für dieſe Entwicklung muß man in dem 

ortſchreiten der Fütterungstechnik, jowie in der 
eſſeren Ausnutzung der Wieſen und Weiden und 
ſchließlich in der ſtärkeren Heranziehung der 
Hackfrüchte, beſonders der Kartoffel, zu Futter⸗ 
zwecken ſuchen. Die enen aller die⸗ 
ſer Darlegungen ergibt, daß, abgeſehen von Fut⸗ 
tergetreide, die Produktion an Getreide in der 
Welt zugenommen hat, während der Konſum 
gegen früher nicht unerheblich gueia eblieben ijt. 
Es ijt heute ſchwer zu jagen, ob die Vernachläſſi⸗ 
ung der Broternährung bereits ihren tiefjten 
Stand erreicht hat, oder ob in Zukunft mit einer 
gewiſſen Stabilität der Verhälkniſſe, wie ſie ſich 
in v Gegenwart herausgebildet haben, zu rem- 
nen iſt. 

II. Die Schwierigkeiten in der Landwirtſchaft 
im Auslande ſind vielfach früher in Saher 
getreten als in Polen. Es kann daher nich 
wundernehmen, daß eine ganze Anzahl von Staa⸗ 
ten ſchon vor Jahren zum utz der einheimi⸗ 
ſchen Produktion Maßnahmen ergriffen hat, die 
anderen Staaten ein gutes Material zum Stu⸗ 
dium liefern. Selbſtverſtändlich iſt es unmög⸗ 
lich, die e über einen Kamm zu 
cheren. Sie müſſen notwendigerweiſe verſchie⸗ 
en fein in Ländern, die einen Ueberſchuß haben, 
und in Ländern, die ein offenbares Minus haben. 
Am ſchwerſten ſind ſie in eine geeignete Form zu 
bringen in Staaten, wie z. B. Polen, die je nach 
dem Ausfall der Ernten in manchen Jahren zu 
viel, in manchen zu wenig zur Verfügung haben. 
„Die Ueberſchuß⸗Staaten, wie z. 8. die Ver⸗ 
einigten Staaten, Kanada un Argentinien, 
gehen von dem Geſichtspunkt aus, daß die Preiſe 
auf dem Binnenmarkt hochgehalten werden 
müſſen durch Bereitſtellung von Staatsmitteln 
zur Subventionierung der Ausfuhr. Ein klaſſi⸗ 
ſches Beiſpiel für dieje Mirtichastspolitit bietet 
uns das Vorgehen der Vereinigten Staa⸗ 
ten. Dort hat man noch in neueſter Zeit die 
bisherigen Einfuhrzölle für landwirtſchaftliche 
Produkte jo hoch geſchraubt, daß eine Weber 
ſchwemmung des en smarktes durch das Mus- 
land, womit in erſter Linie Kanada und Argen⸗ 
tinien getroffen werden ſollten, unmöglich ge⸗ 
macht wurde. Parallel mit dem Schutz der ein⸗ 
heimiſchen Erzeugniſſe geht die Unterſtützung der 
Farmer⸗Organiſationen, denen man 500 Millio⸗ 
nen Dollar aus Staatsmitteln zur Verfügung 
ſtellt, um den Export des Getreides nach dem 
Auslande zu Preiſen, die weſentlich unter den 
Inlandspreiſen liegen. zu ermöglichen. Nach 
ganz ähnlichen Grundſätzen vollzieht ſich die 
große Ausfuhr aus Kanada. 


Hiernach konnte es nicht überraſchen, daß das 
Schreckgeſpenſt der U forcierten amerikani- 
ſchen Getreideinvaſion fait alle europäiſchen 
Staaten auf den Plan 1 gi: denn abge⸗ 
ſehen von Klein⸗Aſien und Oſt⸗Aſien iſt Europa 
der Abnehmer der me Ueberſchüſſe. 
Ueberall wurden Schutzmaßnahmen gegen die 
Ueberſchwemmung mit dem aus Ueberſee ſtam⸗ 
menden Getreide in Angriff genommen. Die 
gel! dieſer Maßnahmen hatte vor allem das 
gie die einheimiſche Produktion zu verſtärkten 

sche en anzuſpornen und ihr durch zollpoli⸗ 
tiſche Maßnahmen eine Gewähr dafür zu bieten, 
daß ſie nicht durch das billiger produzierende 
Ausland unterdrückt wird. So hat z. B. Spa⸗ 
nien neuerdings die Einfuhr von Mehl und 
Getreide verboten und gibt nur in geeignetem 
Augenblick ein entſprechendes Kontingent zur 
Einfuhr frei — aber unter Erhebung von Zoll⸗ 
ſätzen, welche die Aufrechterhaltung ausreichen⸗ 
der Preiſe im Inlande garantieren. Frant- 
reich wiederum hat ſich gerade in der . E 
Zeit Aicher aufs neue Getreideexport⸗Prä⸗ 
mien einzuführen, die man allgemein im Lande 
als n begraben betrachtete. Die Vergü⸗ 
tung beträgt bei der Ausfuhr 50 Frcs. pro Dop- 
pelzentner und a ſich auf ein ungefähres 
Quantum von 2 200 000 Doppelzentnern Ges 
treide. Beſonders verwickelt liegen die Verhält⸗ 
niſſe in Deutſchland, deſſen Landwirtſchaft 
bekanntlich ſehr ſchwer daniederliegt. Nach lang⸗ 
wierigen Verhandlungen hat man ſich entſchloſſen, 
einen Normalpreis von 260 Mart für die Tonne 
Weizen und 230 Mark für die Tonne Roggen zu 
ſtatuieren und verju t, ein gleitendes Zollſyſtem 
u konſtruieren, das die Aufrechterhaltung dieſer 

reiſe garantiert. Ob es gelingen wird, wiſſen 
die Götter. So weit Roggen in 
hat das Syſtem bisher jedenfalls ſehr enttäuſcht; 
denn der Roggen iſt gerade in der letzten Zeit 
in Berlin anſtatt zu ſteigen, im Preiſe ſtark zu⸗ 
rückgegangen. Neben den erhöhten Zöllen und 
dem Syſtem der Einfuhrſcheine, das ſich früher, 
als das Angebot in der lt noch nicht jo ſtark 
war, ſehr bewährt hatte, hat man noch den Müh⸗ 
len den Nara ne ang won einem beſtimm⸗ 
ten Kontingent von inländiſchem Getreide auf⸗ 
erlegt und verſucht ſchließlich den Roggenüber⸗ 
fluß unter Zubuße von 20 Millionen aus Reichs⸗ 
mitteln durch Verfütterun zu verringern. Am 

roßaxtigſten einzuſchätzen ſind jedoch die Erfolge 
. in i 


40 Millionen 


eine hervorragende Rolle geſpielt hat und heute 
feiner Jelbfierfunbenen Barbarei lebt. 

aber glaube ich mit Beſtimmtheit vorausſagen zu 
können, he 

wirtſcha 
zelſtaaten, 


wenn die Staaten von Europa, die gt in Genf 
Zölle ver- 
r Erfahrun⸗ 
gen benutzen, um ſich noch ſchärfer als bisher 
er abzuſchließen. 
So wenig ich an Kriege mit Waffengewalt in 
den nächſten Jahren glaube, ſo unausbleiblich 
ind Wirtſchaftskriege, E denen die Länder im 
ttbewerb auf dem Weltmarkt gezwungen ſein 
werden. Der Ausgang dieſer Kämpfe wird letz⸗ 
ten Endes abhängen von dem Arbeitswillen un 
der Arbeitskraft der Völter und von der Zwet- 
mäßigfeit der Maßnahmen, welche die Skaats⸗ 
regierungen im Innern wie auch nach außen hin 
zur Anwendung bringen werden. À 
III. Mehr wie die allgemeine Weltlage muß 
natürlich den praftiihen Landwirt in Polen die 
Frage intereſſieren, welche 
Urſachen für die Agrarnot bei uns im Lande 
vorliegen, und wie ſie zu bekämpfen ſind. N 
Charatteriſtiſch für die Situation in Polen ift, 
daß, abgeſehen von dem ct in nr 1925/26, 
das man gut tut, heute nicht in Re nung zu ſtel⸗ 
len, der Weizen für die menſchliche Ernährung 
im Lande nicht ausreicht, daß bei Roggen die 
Ueberſchüſſe und die Mindererträge in den ein⸗ 
genen ahren wechſeln, und daß Gerite im 
eberfluß vorhanden iſt, während 
jährlich — wenn auch nicht 
gefehlt haben. 
gegenwärtigen 


gam þat, 
öggen, aus dem vorigen 


ahr in das neue übernommen und im Inland. 


die Ausfuhr von 
9 er durch Einfuhr⸗ 
non: geſtützten Ausfuhr aus Deutſchland ſtößt. 
Br die einzigen 

e man die⸗ 

i Erſcheinung, 
daß die Kartoffel, die Frucht des leichteren Bo- 
dens, nur die 
ſo ergibt ſich, 
Linie eine 


grane kommt, Me 


auch in den Wirtſchaften mit beſtem Boden ſieht 
es nicht roſig aus. Die Zuckerrüben, die 
dank einer glücklichen Politit der Regierung 
bisher einen riedigenden Preis gehabt haben, 
ergeben in vielen Gegenden infolge der Dürre 
einen geringeren Ertrag als ſonſt. Zudem haben 
die Rübenbauer ſtarke Befürchtungen für die 
ukunft wegen der von vielen Fabriken deabſich⸗ 
en Anbaueinſchränkung. Der Weizen 
wiederum iſt ſo billig wie lange nicht mehr, und 
auch die Gerſte ſteht ſehr niedrig im Preiſe, zur⸗ 
it nur wenig über Roggennotiz. Die guten 
Briton" für die Erbſen ſcheinen auch vorüber zu 
ein. 


Es erhebt ſich nun die Frage, 
wie ſich der * Landwirt zu der ganzen 
4 * it age ch: Gei 
oll. muß als oberſtes e 
aß Bor o Böden möglicht 
Roggen angebaut werden darf. In vielen gete 
Sajten galt bisher als Grundſatz, als 


gelten, 
wenig 


Fer Mes it e Tone Aet 
orje t Rüben nicht tzen, ſondern mogli li 
Roggen anzubauen, da die Rüben nad) Roggen 


gewöhnlich etwa 20 Zentner Mehrertrag für den 
Morgen bringen als nach Weizen. Wahrſchein⸗ 
lich wird diefe Gewohnheit allmählich von ſelbſt 
aufhören bei der verluſtbringenden Roggenpro⸗ 
duktion. Aber auch viele andere Wirtſchaften 
mit gutem Boden, namentlich kleinere, bauen in 
ergebrachter Weiſe Roggen an, wo fie ebenſogut 

izen kultivieren könnten. Würde der Roggen⸗ 
bau auf guten Böden mehr in den Hintergrund 


treten, ſo würde der Inlandsmarkt ſo erheblich 
von & en entlaſtet werden, daß ſich wieder 
geſunde Preiſe entwickeln könnten — zum Nutzen 


der leichteren Böden, auf denen kein Weizen 
wächſt. Die Befürchtung, daß in Polen zu viel 
izen erzeugt werden könnte, hege ich nicht. 
Aber äußetſtenfalls würde der Ueberſchuß immer 
noch leichter auf dem Weltmarkt abgeſetzt werden 
können wie Roggen. Es würde ſich jedenfalls 
für die Landwirte in Polen lohnen, die Devife 
der italieniſchen „Weizenſchlacht“ auch auf ihr 
Wappen zu ſetzen. 

Ein ferneres Problem, vor das heute dei 
Landwirt geſtellt iſt, findet ſeinen Ausdruck in 
der Ueberlegung, ob er intenſiv, wie bis⸗ 


her, oder extenſiver wirtſchaften ſoll 
Dieſe Frage t für die ſchweren Böden, die 
Rüben und izen tragen, kaum eine Bedeu⸗ 


tung; denn ohne Intenſität iſt die Bewirtſchaf⸗ 
tung dieſer Böden nicht möglich. Soweit leichte 
Vöden in Betracht kommen wird dieſe Frage 2 
gunſten der ha Se Wirtidafisweije zu be- 


antworten fein, jo lange der enpreis mins 
deſtens etwa 4 Zloty über dem Preiſe für den 
Doppelzentner Stickſtoff liegt. Bedenklich fehi 


die Sache aber bei den ganz leichten Böden aus. 
Dieſe Böden gaben vor dem Kriege bei den da⸗ 


mals guten Preiſen für Roggen und Kartoffeln 
elbſt bei beſcheidenen Erträgen eine kleine 
ente. Man prägte damals das „Von 


der Kefer zur Kartoffel!“ Heute wird man ſich 
äderisgen müſſen, ob dieje Böden noch die land⸗ 
wirtſchaftliche Kultur lohnen, und vielleicht das 
Motto ändern müſſen: „Von der Kartoffel zurück 
zur Kiefer!“ ; 

Das Schlimmſte, was allerdings der Landwirt 
tun könnte, wäre, wenn er bei den jetzigen ernſten 
gear den Mut verlieren würde, Es bleibt der 

roſt, daß nicht immer jo gute Welternten auf⸗ 
einander folgen, und daß nach mageren Jahren 
auch wieder fette Jahre kommen. Das weiß 
jeder Landwirt, der auf eine längere Arbeits⸗ 
zeit zurüdbliden kann. Dem Roggenbauer m 
es eine Beruhigung fein, daß der Verbrau 
von dem gejunden, nährkräftigen Roggen: 
brot in. Polen noch immer einen großen Um: 
fang hat. Es zeugt von dem vernünftigen Sinn 
der Bevölkerung, daß der Konſum von Roggen 
in Polen auf den Kopf der Bevölkerung 50 Pro⸗ 
zent mehr beträgt als in Deutſchland. Schließ⸗ 
lich aber ſollte niemand vergeſſen, daß die Ge⸗ 
burtsziffern in Polen keinen Rückgang aufweiſen, 
daß vielmehr der feels jährlich etwa eine 
halbe Million Köpfe beträgt. 500 000 Münder 
müſſen alſo in jedem Jahr mehr geſtopft werden, 
und vielleicht ijt die Zeit nicht mehr fern, wo die 

nlandserzeugung dauernd hinter dem Ver⸗ 
rauch zurückbleiben wird. 

Alle Bemühungen des einzelnen Landwirts 
können jedoch gegen die Agrarkriſe nichts aus⸗ 
richten, wenn fie nicht die Anterſtützung des 
Staates finden. Der Landwirt muß ſich auf elne 
‚„nehmende Erkenntnis der ſtaatlichen Inſtan⸗ 
gen verlaſſen können, daß dem wichtigſten Stand 

m Wirtſchaftsleben auch geholfen werden muß, 
damit nicht auch die übrigen Erwerbsſtände zu⸗ 

unde gehen. Mit der mung, der 

tlage verdichten ſich die Poſtulate der Land⸗ 
wirte gegenüber der Regierung. 

Zunächſt wünſchen wir eine baldige 

Aufhebung aller Vermahlungsvorſchriften. 
Wenn heute die Ausmahlung vielleicht nicht ſo 
ſcharf überwacht wird, ſo wirken doch die Vor⸗ 
ſchriften teils ſtörend, teils deprimierend. Ein 
weiteres Anliegen, das wir an die Regierung 
haben, geht dahin, ſie möge auf ein baldiges 
Zuſtandekommen einer Vereinbarung zwiſchen 
den polniſchen und deutſchen Roggenexporteuren 
hinwirfen. Leider find die eingeleiteten Wer: 
3 bisher nicht zu einem befriedi enden 

nde gelangt — und doch haben beide Länder 


das größte Intereſſe daran, daß auf dem be⸗ 
ſchränkten Auslandsmarkt für Roggen die Preiſe 
nicht fortwährend durch den gegenſeitigen tt- 


bewerb unterboten werden. 
Zur Sicherung auskömmlicher Preiſe für Gerſte 
wäre es erwünſcht, wenn die Einfuhr von Mais 
unter Verbot geſtellt würde. Es würde weiter 
der Fabrikation von Graupen aus Gerſte zugute 
fomnten, wenn der Reiszoll eine Erhöhung er⸗ 
fahren würde. Ein ſolcher Zoll würde auch der 
im Inland erzeugten Hirſe zugute kommen. 
Bezüglich des Kartoffelbaus wäre anzuftreben, 


Aber | daß die Regierung ji einerjeits für die Förde⸗ 


zung des Spiritusverbrauchs zu techniſchen 
wecken einſetzt, andererſeits ihr Intereſſe der 
erbilligung der Flockenherſtellung zuwendet. 
In Deutſchland hat man eine Viertelmillion für 
den Erfinder eines billigen Trocknungsverfah⸗ 
rens ausgeſetzt. Da das Erfindergenie nicht an 
die Grenzen der Länder gebunden iſt, ſollte auch 
unſere Regierung für denſelben Zweck einen 
Griff in den Säckel tun. 
Was die 
Exportprämien für Getreide 
anlangt, ſo haben wir den Wunſch, daß dieſes 
Syſtem nach Möglichkeit ausgebaut und vervoll⸗ 
kömmnet wird. Wir verkennen nicht die Schwie⸗ 
rigkeiten, die der Einführung der Prämien ent⸗ 
. haben; denn mit Ausnahme des 
leinen ehemals wog ae Teilgebiets war die 
Idee der Einſetzung ſtaatlicher Mittel zur För⸗ 
derung der Ausfuhr von Getreide etwas Neues. 
Es liegt aber auf der Hand, daß der polniſche 
Staat in der Prämiierung der em dat nicht ins 
* geraten darf, nachdem faſt die gange 
elt fih zu demſelben Prinzip bekannt hat. Es 
js zu hoffen, daß die Fehler, die anfangs bei der 
urchführung zu verzeichnen waren, beſeitigt 
und die Höhe der Prämien mit den Sätzen des 
Auslandes in Einklang gebracht wird. In den 
Reihen der Weſtpolnſſchen Landwirtſchaftlichen 
Sei beſteht eine einmütige Anerkennung 
dafür, was die Regierung in den letzten Mona⸗ 
ten zur Abwehr der ausländiſchen Einfuhr und 
ur Förderung der Ausfuhr getan hat. Wir 
Halen daß die bisherigen Maßnahmen nur den 
njang einer aktiven Agrarpolitik bedeuten, und 
daß die Regierung in dieſen neuen Entſchließun⸗ 
gen nicht wankend werden want Wir hellen 
weiter, daß die Regierung ſich bald zu einer le en 
Zollpolitif entſchließen wird, die ihre Grundlage 
in Geſetzen und in Zollverträgen haben muß. 
Ihre Tendenz müßte dahin gehen, den Landwir- 
ten einen Preis von 40 groty für den Doppel- 
zentner Roggen und von 48 Zloty für den Dope 
pelgentner Weizen zu gewährleiſten. Nichts ift 
ſchlimmer als die heute beſtehende Ungewißheit. 
Es wechſeln die Miniſter, es wechſeln die Ernäh⸗ 
rungskommiſſare, es wechſeln die Syſteme. 0 
ſchwanken in kurzen Zeitläufen die Preiſe für 
landwirtſchaftliche Produkte in erſchreckender 
Weiſe, wobei niemand ſelbſt nicht der Konſu⸗ 


ment, einen größeren Nutzen bat, dagegen der 
Landwirt den 1 Schaden. ollte der 
Landwirt das Vertrauen zur Stetigkeit der 

dann 


8 der Regierung vermehren, 
wäre alles verloren. 

An diefe Wünſche, welche die allgemeine Wirt- 
ſchaftspolitik betreffen, möchte ich noch 

einige beſondere Wünſche der Landwirte 
anknüpfen; fie betreffen die vielen Zwangsmaß⸗ 
regeln, die dem Bürger das Leben erſchweren un 
ihn in der freien Entwicklung ſeiner Kräfte hin⸗ 
dern. Ein Landwirt, der bereits 80 orgen 
Selig, ſoll nichts zukaufen dürfen, und jeder 
Landwirt, der überhaupt Land erwerben will, 
muß erſt die Genehmigung der zuständigen Ber 
hörden haben. Das führt zu einer Schematiſie⸗ 
rung, die gerade die kraftvollſten und vorwärts⸗ 
ſtrebenden Elemente, aijo die für den Staat nütz⸗ 
lichſten, nicht zur Entfaltung kommen läßt. Wei⸗ 
ter ſollte man die vielen Beſchränkungen, denen 
die Anfiedler alten und neuen Rechts unterlie⸗ 
en, aufheben und auch hier freie Bahn ſchaffen. 
S lauben wir, daß die Motive, die für 
affung des Geſetzes betr. die Agrarreform 
rn ger eweſen find, heute keinen Boden 
mehr unter n! haben. Wie bekannt, find der 
Bank Rolny infolge der allgemeinen Bam: ts⸗ 
not eine große Anzahl von Gütern — es ſollen 
in Weſtpolen über 80 fein — zum Kauf anges 
boten ſein. * deren Erwerb würde für lange 
eit ein ausreichender Landvorrat zur Parzel⸗ 
erung geisafien ein und ein Zwangseingriff 
in das Eigentum der Landwirte, die ihr Land 
behalten und bearbeiten wollen, * erübrigen. 
Man ſollte mit dem Odium der Zwangsenteig⸗ 
nung aufräumen, das ganze Geſetz umarbeiten und 
ihm eine Faſſung geben, die den Anforderungen 
eines modernen und vorwärtsſtrebenden Staates 
entſpricht. An jenem Tage, an 
Wünſche N rg der Bürger im Staate 
werden, würde die Landwirtſchaft in Polen und 
damit die geſamte Volkswirtſchaft an dem Vor⸗ 
abend einer freiheitlichen und glücklichen Ent⸗ 
wicklung ſtehen. 

Noch einige wenige Worte zum luß. Es 
liegt in der Natur des Menschen aß er in 
ernſten Zeiten eine Ablenkung von ſeinen Sorgen 
ſucht. In alten Zeiten hatte man den Wein den 
Sorgenbrecher genannt. Heute in der Zeit der 
allgemeinen Einſchränkung und Verarmung iſt 
nut eins geblieben — die Arbeit. Es liegt im 
Weſen des deutſchen Landwirts, nicht zu ver- 
zagen und immer wieder den Spaten in die Erde 
zu ſenken, auch wenn er nicht weiß, ob die Arbeit 
nutzbringend und erfolgreich ſein wird. Er kann 
ich vergleichen mit dem Weber, von dem der 
Dichter ſagt: 

ahre kommen und vergehen. 

n dem Webſtuhl läuft geſchäftig 

in und her die Spule. 4 
as er webt, das weiß kein Weber.“ 

An dieſen Vortrag ſchloß ſich als Dank für die 
tiefgründigen Ausführungen ein ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall; der Vorſitzende Frhr. v. Maſſenbach⸗ 
Konin gab dem Dank der Verſammlung herz⸗ 
lichen Ausdruck. “ 


Hieran ſchloß ſich folgender 
Geſchäftsbericht für 192% 
des Haupigeſchäftsführers A taft. 


Das Tätigkeitsgebiet der WLG 
hat nach und nach einen derartigen ic decent 
reicht, daß es heute nicht mehr möglich erſcheint, 
in einem zuſammenhängenden Bericht alle Ein» 
zelheiten anzuführen, geſchweige denn die wert⸗ 
volle Arbeit der verſchiedenen Abteilungen und 
Sonder⸗Ausſchüſſe miterwähnen zu können. Den 
Wünſchen derjenigen Mitglieder entſprechend, die 
in ihrem großen Intereſſe für die elange der 
WLG Wert darauf legten, ſich ſelbſt ein Urteil 
über die geleiſtete Arbeit zu bilden, haben wir 
uns ent chloſſen, in dieſem Jahre in einer Dean: 
deren Verfammlung Einzelberichte Über 
die Abteilungen und Ausſchüſſe zu 


dem alle diefe z 


Mitglied wird es als Erle aft unmittelbaren Erwerd findet. Heute ift 
1 der Verkehr mit den verſchiedenen Aemtern [óe E a daß das Gedeihen aller eths: 
reibungslos — 1 geht. Häufen fih auf] ſtände voneinander abhängig ift, ſchon weit in 
irgendeinem Gebiete Maßnahmen, welche zu Uns Die anderen Berufsitände gedrungen, die gum 
tlarheiten führen oder unnötige Erſchwerniſſe Teil bis vor kurzem noch glaubten, daß ihre 
aalen, jo haben in fajt allen Fällen die Vers Intereſſen im Gegenjak zu denen der Landwirt 
andlungen unſerer Hauptgeſchäfksſtelle mit den | haft ſtehen. Die Erkenntnis zu vertiefen, daß 


* Pojener Tageblatt = 


eſtern nachmit⸗z nicht n um Schaden des 5 
tag ſtattgefunden. In mehrſtündiger 1 wie auch der eſamtbeit und damit des Staates 
dort in Einzelreferaten in fachlicher iſe zu einem Rückgang der wirtſchaftlichen Fähig⸗ 
Rechenſchaft über Art und Umfang unſerer Ar⸗ keiten und Leiſtungen führen können. m fo 
beit gegeben worden. Wir können aus ihrem | mehr empfinden wir die Verpflichtung, im Rah- 
Verlauf wohl entnehmen, daß wir die Zuhörer 
nicht enttäuſcht haben. — Heute fällt mir die 
Aufgabe zu, in kurz eee allgemei⸗ 
ner Form der Generalverſammlung einen Ueber⸗ 
blick über das verfloſſene Verbandsfahr zu geben. 
Anſere Mitgliederzahl hat fih im letzten Jahre 
von 10 200 auf über 10 500 erhöht. Durch 
dieſen ang bisher außenſtehender deutſcher 
Landwirke kleinerer Nef iſt es page, 
die an r Beſitzfläche auf gleicher e, 
nämlid) über 1400000 Morgen beitragspflichti⸗ 
er Fläche zu halten, obgleich, wie Ihnen bekannt, 
ie fortſchreitende Agrarreform dem angeſchloſſe⸗ 
nen Gro rar, Einbuße an Land 1 gt. 
Damit iſt die a Baſis der Organijation 
p“ 425 geblieben. 

e Hauptgeſchäftsſtelle in Poſen umfaßt neben 
dem dem Umfang der Organiſation entſprechend 
notwendigen Verwaltungsapparat neun Fach 
ie Mr dazu kommen zwei loſe an⸗ 
e eratungsitellen . 
chutz und Bauberatung), die die pani onen von 
Abteilungen erfüllen. Im übrigen wird ein 
großer Teil der Arbeit auf den Spezialgebieten 
von inegelomt zehn Sonderausſchüſſen getragen. 
Schließlich ſeien unſere neun Bezirksgeſchäfts⸗ 
he en, die ota bie ganze Wojewodſchaft verteilt 


geben. Dieſe Verſammlun bat 


men unſerer Möglichkeiten durch eine gediegene 
Fachbildung dieſe Gefahr zu mildern. Dem die⸗ 
nen in eier inie Fachſchulen, an deren 
Ausbau wir intereffiert find. Sie werden teils 
von der Landwirtſchaftskammer, teils von uns 
unterhalten. Darüber hinaus verſuchen wir durch 
9 01 für die männliche und weibliche Ju⸗ 
end einzugreifen und weiſen auch 
1 75 immer wieder auf die 
ſich die egen ſein 
u laſſen. Hier kann, wenn nur dleſer ernſten 
rage das nötige Intereſſe geſchenkt wird mit 
verhältnismäßig geringen Mitteln viel aba 
werden. Der Austauſch von Bauernſöhnen iſt 
ein ſolches Mittel, den Geſichtskreis der jungen 
Leute zu erweitern, fie andere Wirtſchaften tén- 
nen zu lernen und dadurch zum Nachdenken über 
die verſchiedenen, tinan gp Teil neuen Bor- 
ange anzuregen. n Teil der Bauernſöhne 
findet durch vorübergehende Verwendung auf 
größeren Gütern auch eine wertvolle Bereiche⸗ 
tung ſeines Könnens. Durch unſere Lehrlings⸗ 
pe ungen geben wir den ſtrebſamen jungen Qeu- 
den An porn, ihr Willen zu einem gewiſſen 
Abſchluß zu bringen. — Die Gelegenheit, bei den 
Veranſtaltungen der einzelnen Vereine belehrende 
Vorträge zu hören, ſollte auch von den Anges 


Fachbildung der Jugend ange 
e 


nd, erwähnt, hörigen der A KR 1 59 5 
i ipi ich i i nommen werden. Frühze angeregt un 
Das Vereinsleben ſpielt ſich im weſentlichen erh len di Bidet a 16 Pr 


er Teil 
der kommenden Generation den Leiſtungen det 
Väter ſich würdig erweiſen. 

Unſere Verpfli kung, unſere Wirtſchaften nach 
dem Niedergang der Kriegs⸗ und Na 11 1 5 
wieder auf die Höhe und — dem Fortſchritt der 
Zeit entſprechend — darüber hinaus zu ent⸗ 

ahre 1928 keine Veränderung a Wir haben] wickeln, habe ich in meinen Berichten der vers 
in den über 1000 Verſammlungen durch Entſen⸗ gangenen pa te wiederholt an erſte Stelle ges 
dung von Beamten und Rednern die enge Füh⸗ and Die fachliche Demenz der Landwirtſchaft 
lungnahme mit unſeren Mitgliedern fortjeken |jtand mit als wichtigſter Punkt in unſer Proz 
können, der im übrigen auch regelmäßige Sprech- gramm geſchrieben, eine fachliche Förderung, die 
ſtunden in einzelnen Ortſchaften der W ewod« die grundlegende Belehrung und die Vermitt⸗ 
ſchaft, im Berichtsjahr insgeſamt etwa die⸗ lung der Ergebniſſe der e an die 
nen. Für die Vielſeitigkeit unſerer Tätigfeit | breite Praxis in gleicher Weile umfaßte. Wir 
kalter daß eine große 55 von Sonderveran⸗ freuen uns, daß wir für dieje Beſtrebungen das 
taltungen, wie Felderbeſſchtigung, Kurſe, Kino Verſtändnis der Mitglieder und auch der maß⸗ 
vorführungen und dgl., in zunehmendem Make gebenden Faktoren der Staats- und Selbſtver⸗ 
ſtattgefunden haben, und bag in Spezialvereini- | waltungsbehörben gefunden haben. 


in den Kreis» und Ortsvereinen ab. Es beitehen 
24 Kreisvereine und 198 Ortsver⸗ 
eine. Die Zahl der Kreisvereine hat ſich dem- 
nach um zwei, die der Ortsvereine um neun gegen⸗ 
über dem Vorfahre vermehrt. 

Die Verſammlungstätigteit war im Durch⸗ 
chnitt genommen rege und weiſt ee dem 

uf. 


gungen, wie Milchtonttollvereinen, Verſuchs⸗ eute wird durch die veränderte Konjunktur 
ringen und dgl. intereſſierte Mitglieder ſich zu Ee letzten 1% Sehr, die zu einer Kriſe qelib 
loſſen haben. ja Herr Senator Dr. Bulle ch 


nutzbringender Arbeit zuſammen 
Unjere Weſtpolniſche Lanbwirlſg a 

ſchaft als ſolche hat ſich außer be 

gen 1994 noch durch die Beteiligung an 


liche Geſell⸗ 


i en ausfühel! au erie unjer Inte te] Te 9 


teriſch in verſtä 


tiſche Fragen bun, 


der Landes ⸗Ausſtellung der breiten | Sorge der Förderung der Produktion, jo bes 
Oeffentlichteit gezeigt. lIjyberrſcht uns heute in gleicher Weiſe die ſchwere 
Wie ijt nun im Laufe der Jahre diefer große, Sorge um ihren Ablatz. Unſere gegenwärtige 


ulfierendes Leben aufweiſende Apparat ent⸗ 
fanden? — Will jemand Mitglied werden, jo 
agt er naturgem 5 „Was habe ich davon?“ 
Er iſt am empfängtiä en, wenn man ihm klar 
macht, in welcher Weile wir ihn in ſeinen täg⸗ 
lichen Sorgen und Nöten entlaſten und beraten 
können. Da gibt es alle möglichen Rechtsfragen, 
neue Geſetzesbeſtimmungen und ee fe 
Vermögens: und Erbrechtsangelegenheiten, Auf 
wertungs⸗ und Kreditfragen, die — beung 
Steuern, die Agrarreform, die Rentenzahlungen, 
Arbeiterfragen und derlei Dinge gs 
auch landwirtſchaftliche agen, 
Aufzählung gar nicht 7 et a n find, und die 
den großen und den kleinen Betger in gleicher 
Weiſe berühren. Ack kommt, daß die meiſten 2 — eine 
A 


die Staatsſprache nicht beherrihen und 1 vor 
> A einere Landwirt, ber einen Heber bie Reoefifierung be 8 ebe, 
eger n u i z 
oder Denti ilflos . t. So iſt es dgf Dinge, an denen jeder einzelne 
erklärlich und folgerichtig, d täslige höchstem aße interejfiert ift. Mit 
ratung einen bedeutenden Teil unſerer Tätigkeit Kaore v) 

die immer 


in dieſem Zuſammenhang auch 
e chwerwiegendere Bedeutung der 
Der Wert . beratenden Tätigkeit] Lohnfragen erwähnt werden, nahdem. diefe ſchon 
ijt, vom allgemeinen Standpunkt betrachtet, nicht Heute einen der wichtigſten 11 8 in der man⸗ 
ri den Behörden gegen: | geinden Rentabilität der Betriebe ausmachen. 
te eine Aufwärtsbewe 


Wenn bis n 
noch nich en — 4 iſt, ſo dürfen wir die off 
nung auf beilere Zeiten aus zwei Tatſachen 
gemäbe ia en: Wir leben in einem Staate, deſſen Be: 
nzelne | pöllerung zu Über zwei Drittel in der Landwirte 


eee ergibt 


ft al. 
hat, erleichtert, wenn u me 


n unferem Staate der Wohlſtand der Landwirt: 


entral art der Wojew [óa 
für den Wohlſtand der 


ungen geführt, die dieſe Schw 
eblichem eraus ergibt (rlämtbenätterumg aben wir im vergange⸗ 
ch, daß wir auch im letzten mehr und nen Jahre als unſere Aufgabe angeſehen. Den 
mehr pam unentbehrlichen Berater des einzelnen | zweiten Anlaß zur Hoffnung bietet die Tatſache, 
Mitglieds wie der Geſamtheit geworden find. aß unter dem Eindrud der ſchwerwiegenden 
Ein Landwirt, deſſen tägliche Sorgen auf ife Krlſe pin eriten Mal eine Staatsregierung den 
Weiſe auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt find, Entſchluß giit hat, von einer kraſſen Vertre⸗ 
indet die Zeit, feine Energie im verſtärkten tung der Konſumenten⸗Intereſſen abzugehen und 

aße der Förderung feiner Wirtſchaft zu mid» | Wege mu beihreiten, weiche die berechtigten Le⸗ 
men. In der rührigen Po det Kreis- und | Hensintereffen der Landwirtſchaft wahren. Es 
Ortsvereine und durch ſonſtige Veranſtaltungen, bleibt nun unfer Wunſch, daß diefe p etp 
die ich eingangs ſchon erwähnt habe, wird man- | Wirtihaftspolitif einen Ausbau exſährt, der die 
nigfache Anregung hierzu kun Durch viel- | erfehnte Beſſerung unſerer Lage ſicherſte 


stigte ten in er: ft die Anazausichling 


jeitige Vorträge wird Belehrung erteilt, werden | Meine Damen und Herten! 

wertvolle Erfahrungen der Bexufsgenoſſen preis» ad ijt i 

egeben, die Ergebnſſſe der fortſchreſtenden Willen: 

ſchaft der Praxis vermittelt, und ſchließlich iſt 

auch der bloße Gedankenaustauſch der ra 
a , 


Nutzen. 
in hohem e 
aße kulturfördernd. Wir wiſſen, daß ſchon 25 


etufs⸗ 


allen europäi 
haft ſich vers 
t ähn- 

find. So hat 
ge⸗ 
and 
ni 125 
eine Solidarität zeigen muß, wie es andere Be- 
rufsſtände, 56 paa die verſchiedenen Inter⸗ 
eſſengebiete der Großinduſtrie ſchon ſeit Jahren 
mit Erfolg tun. Die Ertenninis, daß auch auf 
5 Gebiete nichts unverſucht gelaſſen werden 


ie 
irte, di ere Arbeit nicht zunutze machen. 
Diefe Tatſache ijt der f Bote ohn He diejents 
A Tätige 

hnen an 


muß, um unſetem Berufsſtand für die Zukunft 
beſſere Daſeinsbedin 1 zu erringen, war für 
0 9 i ragen Beachtung 


laß, au 
* ere arbeit zu be⸗ 


durch un 


uns der 


Ur. einen großen 
z Er zu ſchenken un 


ugend heute noch 


ble in, [8 
e 


Apa n ~ 
Mir 2 


funden. Sie Rat ihren äußeren Ausdruck ge⸗ 
funden durch die Teilnahme von Vertretern 
unjerer Organiſation am Internationalen Qand- 
wirtſchaftskongreß in Bukareſt. 
Meine Damen und Herren! Sie hatten die 

reundlichkeit, meinen kurzen Ausführungen zu 
olgen und werden zu dem Sa gekommen 
ſein, daß unſere Tätigkeit dem einzelnen ſo viel⸗ 
fältige Vorteile verſchafft, daß damit von einem 
Opfer in Form der Beitragszahlung we heute 
leine Rede mehr ſein kann; die direkten Vorteile 
für den einzelnen betragen ein Mehrfaches der 
Beitragsleiſtung. Betrachten Sie aber unſere 
emühungen zur Verbeſſerung der allgemeinen 
Daſeinsbedingungen in der Landwirtſchaft, ſo 
ſehen Sie, daß ihr Erfolg allen Berufs: 
genoſſen in gleicher Weiſe zugute komme. Das 
führt uns zu der Erkenntnis, daß im Intereſſe 
des einzelnen wie des Slice l auch der letzte 
Berufs al ſich verpflichtet fühlen ſollte, in 
unſere Reihen einzutreten. 

„Ausharrend in E Tun, 

Laßt keine Kraft im Innern ruhn! 

Weckt, was da ſchläft, daß es ſich hebe 

Und jedes in dem nzen lebe! 

Denn das heißt leben nur allein: 
Gemeinſam ſich dem Ganzen weih'n. 
Hieran mitzuwirken bitte ich Sie alle und 
mi: mit dem e daß bei unſerem Zu 
ammentreffen im nächſten Jahre wir eine glück⸗ 
lichere Lage ＋— arg geprüften landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufsſtandes vorfinden! (Stürmiſchey 

Beifall!) 
* 


Es folgte ein 
PR 2 = 5 Dr. Sagame, 

irektors des Inſtituts für landwirtſchaftlich⸗ 
Betriebslehre an = Univerfität Kiel mr yr 
Frage: urch welche Maßnahmen in eigener 

iriſchaft kann der Landwirt am beiten Der 
ruinöſen Preisbildung feiner Pro- 
dukte . Der Vortragende betonte 
einleitend, daß er es geweſen Jei, der ſich der 
Intenſivierun 
ent her ellt habe. 


ätzli 
och 


zu 2 65 auf die Ertragsſeite, vergißt aber, daß 
dieſe 

E der 
u. dergl. 


an m 


j ſeine 
en: wie 


Braneieh 


wird oft I 
7 ereer Im Schweineita ae 2 5 
r 


vermißt man d 


eitigkeit 
bedeutet 


Güden in Bei vielſeitigem Frucht⸗ 
— wird man auch beſſere Aualligten erlangen. 
Die Wirtſchaft muß bei der Einſchränkung der 
Kraftfuttermittel eigenes Kraftfutter 17715 
Zu empfehlen ift eine gewiſſe Vorrats wirt 
cha ft, indem man einen 

r das näch 

ation ijt im allgemei 


werden, B. Maſchinente 
und Gröbenreparaiusen Wir müſſen uns, wenn 


gen werden, nach 
SF errom ift die 

mpfe 

82 Er empfahl 

weiter den einjährigen Ackerfulterbau H 


in feinem Vortrage 
mihe gelten: piu 


ringen 
— Erfolge gehabt habe, Beſonders klar wer: 
den mi ch da 


linge zwar 
zu em Erfolge. 


Damit ſchloß um 12% Uhr die Generalver- 
ſammlung. 


r ————— TED 
BEE Beitellungen gs 
auf das 


„Poſener Tageblall“ 


für den Monat Februar d Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. 25. Janua: 
von allen Boſtanſlalten, unſeren Agenturen und 
in det Geſchäftsſtelte in Posen, Zwierzyniecta 6 
entgegengenommen. 


Nr. 20 Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, 25. Januar 1930 
D ñññ Sr nennen nn ee ernennen nennen 


Handelsnachrichten V Die Finanzschwierigkeiten Warschaus., Ange- |Däne 18er 15%, Holländer, Durchschnittsgewicht 60 bis Danziger Börse. 


sichts des starken Rückganges der Einnahmen be-|62 g 14-14, 57—58 g 13—13%, Igichtere 11%, Bej- Danzig, 23. Januar. Warschau 57.58—57.72, Złoty 
Polens Staatsschulden an die Vereinigten Staa- 


findet sich Warschau in grossen Finanzsorgen. Der |gier, Durchschnittsgewicht 68 g 159%, 57—58 g 13%, 4 

ten Nordamerika. Polens Verschuldung gegen- | Magistrat hat an sämtliche ihm unterstellten Unter- | Ungarn, normale 10-107, kleine, mittel, Schmutzeier er Tue PO ae 25.015-—25.0175, Reichsmark 
von Nor . en- .671— 122.979. 

über den Vereinigten Staaten von Nordamerika weist 


nehmungen und Aemter ein Rundschreiben erlassen, 7—8; in- und ausländische Kühlhauseier, extra grosse y TR 
i 68 ; fgefordert į 10, 7%-8%, normale 6%--7, Chinesen und Im Privathandel werden gezahlt für 1 en 
* Zahlenbild auf: * eichem zur grössten “Sparsamkeit ant a Dar Kalkeier, normalo 64-7. R 173.45 zl, New York 5.1410, Dollar gegen Złoty 8,885 
« Öprozentige Dollaranleihe usgaben 928/29. Auf Vieh und Fleisch. Posen, 24. Januar. Oifizie 
2. yom Jahre 1920 19 574 500 Dollar da KOS . N N Pay die Ausgaben Marktbericht der W Berliner Börse. 
Sprozentige Amerika-Anleihe der polnischen Städte im Jahre 1928/29 wie folgt. s wurden aufgetrieben: nder, 5 F 
(Dil > 3 d Co.) 28 000 000 In Städten unter 10 000 Einwohnern auf 28,44 zi, in e 2 Nu Were n AMASE nicht [angeblichen Kapitalsbeschaffungspläne der Verwaltung 
3, Tprozentige Stabilisations- Städten mit 10—25 000 Einw. auf 41,22 zł, in Städten „ert. > E ar Siemens. ‚yon, denen man durch die Presse auf 
i ege r das Ausland erfahren hatte, waren 
e e Re . 1849 000, für die heutige Börse tendenzbestimmend. Im ein- 


mit 25—50 000 Einw. auf 51,15 zł, in Städten mit | notiert. a; 
Q 
ieee FI: SHE: zelnen wollen die verbreiteten Meldungen von einer 


gu Ka ade — a ae BEER 8 
e t 1927/28 schwankten die ne Posener . 
Konsolidierte Schuld mit ACH den DUREE Schlusskurse) Börse x i 
Anrechnung der Zinsen bis Fest verzinsliche Werte. — — ee LEE Nan SRNO 


gram pro * des an eh 4 ine aus Aa 

reisverband nicht ausgeschiedenen Städten zwis 

15. Dezember 1922 168 560 000 Dollar 38 a iy a . an Br = N — er eine l4prozentige Dividende 8 
estpolen, in den Kreisstädten zwischen 35, soll, wissen. An sich wäre natürlich diese Art der 

in den Zentralwolewodschaften und 71.54 zł in West- 995 genen in a a Kapitalbeschaffung für die Gesellschaft recht günstig, 

eo. # j ien im Durch: 1 Eads (100 G,-Franken), da es sich um einen langfristigen Kredit zu einem 

Die Verwaltungsausgaben stellten sich im ab 9 Dollar-Anieihe 1918/20 (100 Dollar) recht mässigen Zinssatz (ca. 6 Proz) handeln würde 

rg — N ee a 170 5 zu 8 d. St. us srede. Pr 7 2 —— ps pe Pada un Say nani — — 

Von anderen Ausgaben stehen den Budgets 1928/29 | 5 Obligat der Stadt Posen (100 G.-z1)v.).1926 und ein Bezugsrecht nicht zu erwarten sein würde. 

zufolge an erster Stelle Ausgaben für das peut 8% Oblig. € A. Biani Fe n Diese Ueberlegung führte zu stärkeren Angriffen auf 

| 5% 5 ;, 

en pit 148, Prosent, en folgen Wobiahrts; | O Komverdorngapiana € F. tasoa: (00 © CCC 

Prozent, Schuldentilgung mit 11,3 Prozent, Wegebau 3 man 283%’ Prozent, was einen Verlust von 44 Pro- 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mk.) zent gegen den gestrigen Schlusskurs bedeutet. Gegen- 

über diesen Vorgängen lag der Farbenmarkt heute ver- 


mit 10,1 Prozent. 
V Die polnische Aussenhandelsbllanz für Dezember | 31%, Posener Vorkt.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 1 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. nachlässigt, doch scheinen hier die grossen Abgaben 
vorläufig ein Ende zu haben. Auch Schiffahrtswerte 


und für das Jahr 1929. Nach einer vorläufigen — i 
Schätzung des statistischen Hauptamtes betrug im |‘ ange PosenerP.-Obl,m.p.>temo. ln 
Dezember 1929 die Einfuhr 214 380 000 zl. Dio Aur Le Pramion- In are ae aN T 8.2 Sorsa =o cime gewisse Schwäche auf, die sich im 
fuhr dagegen erreichte 234 751 000 zł, so dass ein 8 : erlaufe noch verstärkte, als ein hiesiges agsbla 
geg De Hypothekenbriefe den endgültigen Verlust des Monte Cervantes mel- 
dete. Polyphon und Svenska hatten unter den 


3 von 40 371 rn 7 versano ae í 3 

ie sbilanz d sche ssenhandels, ein- 5 à 

lich des der Freien Stadt Danzi inaustrieaktien. schwächeren Londoner Anfangskursen zn leiden. Von 
ee aa Sr . lagen Chade minus 4% Mark und 


ana om ges pi s puna, 7 Pause zeigt nach 
vorläufigen Berechnungen foigendes 9 
Der Wert der Einfuhr belief sich auf 3 112 555 000 j E. minus 2 Prozent (ein Bezugsrechtsabschlag 
zl bei einem Gewicht von 5087938 Tonnen; der von 9 Prozent muss bei diesem Papier berücksichtigt 
Wert der Ausfuhr stellte sich auf 2 813 359 000 z! bei werden) auffallend schwach. Pest lagen eigentlich 
einem Gewicht von 21037919 Tonnen. Das Pas- nur Schubert und Salzer plus 5 Prozent, Im Ver- 
sivsaldo beträgt demnach 299196000 laufe zog die weiter schwache Haltung der Siemens 
Zloty. besonders Blektrowerte in Mitleidenschaft und ferner 
fielen Mamburg-Süd mit minus 3 Prozent durch 
wäche auf. Später griffen die Interventionsbanken 
kräftig ein, es traten Erholungen, die teilweise über 
das Anfangsniveau führten, ein. Anleihen schwächer, 


insgesamt 273 174 500 Dollar 
und 1 840 000,0,0 Pid. Stig. 


© Der oberschlesisch-Dabrowaer Ferngasplan. Die 
Verhandlungen über die Anlage einer Ferngasleitung 
zur Belieferung des Dabrowaer Gebiets, die von pol- 
nischer Seite mit dem amerikanischen Klopstock- 
Onzern geführt werden, haben bereits dem Ver- 
nehmen nach zur Gründung einer entsprechenden Be- 
 kriebsgesellschaft geführt. Auch sollen mit mehreren 
tadtverwaltungen, denen die geplante Ferngusleitung 
zugute kommen soll, die notwendigen Verträge vor 
| kurzem abgeschlossen worden sein. Die Baukosten 
der Anlage, die sich auf eine oberschlesische Kokerei 
Stützen wird, werden auf 10 Mill. zł berechnet. 


‚© Syndizierungsbestrebungen. Gestern ist in Lodz 
die Gründung des Kartells der Baumwoll- 
Spinnereien erfolgt, dem 80 Prozent aller pol- 
nischen Spinnereien beigetreten sind. — Wie die 
„Gazeta Handlowa“ mitteilt, sind die Versuche zur 
undung eines Ledersyndikats gescheitert, 
die gegenwärtige Krisenzeit zahlreichen Gerbe- 
telen einen Beitritt zu der geplanten Organisation 
nicht möglich erscheinen lasse. 
v Ausländischer Einfluss in der Speisefettindustrie, 
on der Ende vorigen Jahres in London gegründeten 
grossen Hoiding-Gesellschaft der Fettindustrie „Uni- 
ver Limited“ (Gemieinschaftsgründung der Mar- 
Zarine Union Ltd. und der Lever Brothers Ltd.) 
werden in Polen, wie die „Oazeta Handlowa“ mit- 


11111644 b ß, 


Im Vergleich zum Vorjahre hat sich die Ein- 
fuhr um 249 609 000 zł au Wert und 77 436 Tonnen 
an Gewicht vermindert. Die Ausfuhr ist da- 
gegen um 305 369 000 zt an Wert und 614357 To, an 


Sal 
IEE Š] 
8 


11 iin 


Wien 


teilt. vier Unternehmungen kontrolliert, die dem kurz Gewicht gestiegen. Im Vergleich zum von Ausländern Bosnier 1 Prozent gedrückt. Pfand- 
Yor der Jahreswende gegründeten Syndikat Polui-|Vorjahre ist die Passivbllanz um E en briefe ruhig, und überwiegend freundlicher, Devisen 

er und Danziger Speiseölrafiinerien beigetreten 1554 970000 z? geringer geworden. 2 > eher angeboten, Schweiz weiter schwach. Rio etwas 
Rn, Es sind das die Fettindustrie Schicht A.-G.] Y Bilanz der Zuckerfabrik A.-G. in Chodoröw. — = fester. ‚ Geld in sich 17 versteift, Tagesgeld 4% 
träffinerie in Trzebinia), Potoka A.G. in Bendzin.] Die Bilanz schliesst per 30, Juni 1929 mit 2 had * 


bis 6%, Monatsgeld 72—9 Prozent, Warenwechsel 
ca, 6% Prozent. 
"Anfangekuran) Terminpapiere. 


ann u. Co. in Bielitz und Menor Q. m. b. HI. Gródek Klekt, 


a Lemberg. Das Blatt erwartet in diesem Zusammen- 
Nau stärkeren Zufluss englischen und holländischen 
6 Pitals nach Polen, dessen Fettindustrie auf dieser 

Tundlage ausgebaut und ‚modernisiert werden könnte. 


©) Die Produktion der oberschlesischen Kohlen- 


29 552 714.45 21 ab. Das Kapital beträgt 
9375000 zl, die Reserven 2 405 443,25 zl. Der 
Amortisationsfonds 3 996 707.90 zl. der Gewinn 
2 4558 479,12 zł. Die Gläubiger sind mit 988 686,82 
21 verzeichnet, während die Schuldner mit 8 440 556,39 


Tendenz: unverändert, 
= Nachfrage b = Angebot, + = Gonebält * zu ohne Ums 


Warschauer Börse. 


21 zu Buche stehen. 


Industrie im Jahre 1929. Die Kohlen i 
. produkti n —— Börsensti bil. Warschau, 23. Januar. 
msrschlesien hat im verflossenen Jahre rreg "Be Die hiesige "Börse, bietet immer noch das übliche Bild 
Ku sichtigung der für Dezember vorliegenden vor- Märkte. grosser Geschäftslosigkeit. Die wenigen 
p ängen vollkommen von dem jeweilig herauskommen- 


tfigen Angaben. insgesamt 34.4 Mill. to erreicht 
Seh ‚damit den Vorkriegsstand um 6.8 Prozent über- 
Dn ritten {32.2 Mill. to im letzten Vorkriegsjahr 1913). 


8 W P Z sen, 24. 7 7 5 eee $ hi I . 
otie en für 1 toty fr. Station Poznan |den Angebot und der Nachirage ab, die 
Oper en P deshalb uneinheitlich. Bemerkenswert ist, dass trotz 


m Dezember wurden, bei einer Produktion von Transaktionspreise : d i i Spekulation und N. 
End 2952000 to — /» 0 oaao 
— ex während der Inlandsabsatz sich auf Richtpreise: haupt keine Ware herauskam. Bank Polski verlor 
‚626 000 to stellte. Die Haldenbestände bezifferten 4.50 zł, Bank Zwiazku unverändert. Elektrizitätswerk 


Welgen . . . 35.50-86.50 
Mahlger ste 22.00-22.50 
Braugerste ug 8 „% 2 „„ 0 „ 60 24.50 — 26.50 


Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 35.50 
7 700 Typ 


Sich zum Jahresende auf etwa 725 000 to. 
Warschauer Pressemeldungen zufolge will die Re- 
zierung von den oberschlesischen Kohlenkonzernen eine 
Garantie dafür verlangen, dass im Falle einer Wieder- 
— * des deutschen Marktes keine Einschrän- 
g der Kohlenausfuhr nach den nordischen Ländern 


Gródek wurde heute etwas höher bewertet. War- 

are Franken 9 — 8 gr höher. Am 
etallmarkt gewann Starachow' gr, 

dagegen Be: sogar 3 z? niedriger. Andere Märkte, 

wie Textil-, Montan-, Handels- und Lebensmittel- Buderus 


H 


KERER 
BERRE E i 


i - 1 nmehl (65%) ) s.. .. 5550—59 ktien, blieb hne Umsatz. 
į — wird. Bekanntlich handelt es sich bei Weizenkleie I * ee eee 1 i 7 Markl für Renn Werte hat die seit 
A enausfuhr nach Skandinavien um ein Verlust- Roggenkleie 14.00-15.00 |langem anhaltende gute Nachfrage bene leicht nach- 32 
1 während von einem Absatz in Deutschland ee 50.00 33 00 Lelassen, Mit Ausnahme der be ämienanleiben 164.06 
Sea Sense St —— erwarte. werden. RR Vikto, s.» $ 9 „ „ oe 0 34. 00 wurde nichts 4 N ee die 102.50 ionis 16875 
setzung des von Deutschland im Falle des A Folgererbs en 33.00-38.00 Pic. verle: die Dolarð x 20.37 283.25 | 293.25 
Mortes eines Handelsvertrages einzuräumenden | Seradella - . 2 22 a.. . V20.00— 24.00 180.50 * 
1 — vea = hans ng —.— een ee. 0000... 20.00-22.00 * 3 in die R 18530 u = 
tion Ean di 1 2 — A — Geldlutnen 55 eee R sehr nneinheſtlich. an b TERS 
— ie — wbt ae | Gesamttendenz: ruhig. Der Devisenmarkt war gegen gestern in Bezug auf tee is 


85 


rde. 


©) Die Krise im Lodz. Angesichts der überaus 
u wierigen Lage der Lodzer Textilindustrie hat eine 
de, inisterpräsidium abgehaltene Konferenz von Lei- 
— der wirtschattlichen Ressorts beschlossen, eine 
Todt ur Kreditaktion aus staatlichen Mitteln für 
N einzuleiten und im Sejm die Bewilligung der 
| "zu eriorderlichen Nachtragskredite zu verlangen. 
| — Eisenbahntarife für Staubkohle sollen im inter- 
~% der Lodzer Industrie eine Ermässigung erfahren. 
way odz sind zurzeit zahlreiche kleinere Betriebe 
llig stillgelegt. Sogar die grössten Werke wie die 
dzew-Manufaktur, die Fabriken Poznański, Scheib- 
Woh 6 nur drei Tage in der 


Nachfrage und amtliche Kurse fast unverändert. Der 
Dollar und europäische Banknoten waren überha 
nicht geiragt. Die Notierungen waren un 
N lagen Holland, New York, Paris, Prag, Zürich 
d Wien. 
e Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.879, Gold- 
eo 4.51, Czerwoniec 1.725 Dollar, Kabel New York 
8,917. 
Amtlich nicht notierte Devisen: 124.20, Bei- 
grad: 15.75, Budapest 155.86, N z 0, Riga 


Anm.: Die Festigung der Tendenz auf den Auslands- 55.75 


märkten hat belebend auf den inlandsmarkt gewirkt, 
trotz geringer Nachfrage. 

Warschau, 23. Januar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel: Roggen 21—21.50, Weizen 37---38, 

ter 19.50-20.50, Örätzgerste 22-23, Braugerste 
26.5027, Felderbsen 35-38, weisse Bohnen 78-83, 
Weizenauszugsmehl 68--72, Sorte 4/0 59—61, Roggen- 
mehl 37.50—383.50, Weizenkleie 2020,50, mittl. Sorten 
16—-16.50, Roggenkleie 11—11.50, Leinkuchen 39.40, 
Rapskuchen 29--30. Stimmung fest. 


Danzig, 28. Januar. Für 100 it Gulden: 


F 


fors 22.41, Spanien 114.90, Kopenhagen .50, 
171.55, Stockholm 239.32, Danzig 173.40, Berlin 212. 
Sofia 6.44, Montreal 8.80, Tallinn 237.90. 


Pest verzinsiiche Werte. 


ÉZ 


e. Im Laule ver Weizen 22—22.28. Roggen 12.80--13, Gerste 15 bis 
Pe nicht weniger als 33 Prozent deros Singen Ìn |15.50, Futtergerste 12:50--13, Roggenkieie 10.80, 
echsel zu Protest. Vom Bezirksgericht wurden in Weirenklele 12.50. Anleihe il, Serie (5 bon) 


sR 0 i hät 
—— 326 Fallen Geschäftsanfsicht bzw. Konkurs 


50% Dellarprämien-, 

8% Staatl. Konvert.-Anleſhe 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 

10% Eisenbabn-Anleihe (100 G. ra, 
591, Fisanb,-Konrert.-Anleihe (106 


4 Dad eee eee 
27 Stabilisierungsanleihe 


weisser 140—210, Schwedenklee 180— geiber 120 
dis 140, Inkarnatklee 200-220, Wundklee 80—90, 
Seradella 25—28, Sommerwicke 3236, Winterwicke 
60--70, Peluschken 30—34, Felderbsen 34-38, Viktoria- 
erbsen Toe Senf 65-75, —— 65—72, Leinsaat 
80—90, Hanf 70—80, weisser n 120—140, blauer 
100—110, blaue Lupine 18—20, gelbe 20--23. 


des Fisenabsatzes. Die ausserordent- 
| schwierige Lage der eisenschaffen 
À d durch die Tatsache — ain u gr 


Industrieaktien. 
23. 1. 


nur 88 000 to gegenüber 183000 to im ic 
Haren des Vorjahres gesunken war. In — — 


lite des laufenden Monats ist keinerlei Be Produktenbericht. Berlin, 24. Januar. An der 241. | 24.1. | 23.1. | 23.1. 
des Geschäftsganges eingetreten. Im — Jahr. Produktenbörse herrschte heute ruhigere Stimmung, Geld | Briet f Gelid | Brief 
go war die Gesamtmenge der den Hütten durch das Zumal die Auslandsmeldungen keinerlei Anregung Buenes Adres 1576} 1.801 . 
Yndikat zugegangenen Aufträge um 28,7 Prozent boten. Inlandswelzen kommt auf dem gegenwärtigen Buharest ti! 2 — 

ger als im Vorjahre. Von der Gesamtproduktion Preisniveau etwas mehr zum Angebot, ige des fasada a A et A A — 4134 
der Walzwerke hat der Inlandsmarkt 1929 unter Ver. | Unbeiriedigenden Mehlgeschäfts iauteten die Gebote 1 — ĩ ͤ eAE A, S 
enttlung des Syndikats kaum 51 Prozent gegenüber | Dis Mark niedriger, der Lieferungsmarkt folgte == = = = m o | 20,882 | 20.382 | 20.352 
Prozent im Vorjahr aufgenommen, Bei den | dieser isbewegung. Am Roggenmarkt ist nach dem New York — — — — — | 41815 | 41835 | A102 | 4,180 
Ketenwärtigen Verhandlungen mit dem industrie- und | 2°Strigen lebhaften Geschäft eine merkliche Ernüch- Rio de Janeie — — — — | — — des; 
Wandelsministerium wurde von Vertretern der Eisen- terung eingetreten, die Marktlage ist immer noch De re m — — a5 
Faustrie geltend gemacht, dass die Forcierung des | die unsicher, im Mittelpunkt Interesses stehen zum | 1800 | 10mm | 1o] ı 
bort. der die Inganghaltung der Betriebe ermög- i Erörterungen i die Auswirkung des deutsch- A pie — Are 
cen soll, weiterhin nur tragbar sein könne, wenn | bo nischen Abkommens. Die in den letzten Tagen Danzig „ \ ee! den EN 87 
© Regierung ihren Widerstand gegen eine Erhöhung dessen Preisbesserung hat vereinzelt das Inland Heisingiors mm | = — 110512] 10,582 
der zeit Mai 1927 unverändert zebliebenen Eisen- g wogen, mehr Angebot an die Märkte zu legen, je- t = = ———— | BiB] 2015 2.8 21.98 
9 * im inlande aulgebe. er garen gesirize Preise nicht, ganz durchzuholen. Ju EE 

A gsmarkt setzte bis ark niedriger rt ungen 
J. | marei TonEfectl ei sehr ranis, Rogseamehe . 
der Bank Polski gesprochen. Die Pinanzkreise ent- Bas P eis Ben en Preisen schwer unterzubringen. DDr inn 
lalten eine rege Propagandatätigkeit. um den gegen- as Freisniveau für Hafer hat sich wenig verändert, 2 


Prag — um 


Gerste liegt weiter schwach, — ~ Á — 

Berlin, 23. Januar. Getreide und Oelsaaten Selle -= m e n n 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
247—250, Roggen 159—161, Braugerste 175—187, 
Futter- und Industriegerste 155—163, Hafer 185—144, 
Mais 167—168, Weizenmehl 30—38.50, Roggenmehl 22.25 
bis 25.25, Weizenkleie 9.75--10.25, Roggenkleie 8.25 
bis 8.75. Viktoriaerbsen 24-32, kleine Futtererbsen 


20—21, Peluschken 17.50-19.50, Ackerbohnen 18—19, 


yärtigen Diskontsatz zu erhalten. Die Privatbanken 
hen nämlich von der Erwägung aus, dass es aus- 
keschlossen sei, den Privatdiskontsatz gleichzeitig 
rabausetzen. 
V Generaiversammiung der Bank Polski. Wie be- 
"its kurz gemeldet, findet die Generalversammlung 


ver Aktionäre der. Bank Polski am 13. 2. 1930 statt. 
Pria figuriert auf der Tagesordnung die Genehmigung 
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nr ten 100 Kronen 
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Verteilung der vom Aufsichtsrat nehmigten > eee 
Wicken 22—25, Lupinen, blaue 14—15, Lu A 

8 biskeßk⸗ . Serudella, neue 25.75—31, 2 1510 Amsterd 222 367.53 Ostdevisen wurden in Berlin am 23. Januar von 

ae 17.50, Leinkuchen 22.20-22.60. Trockenschnitzel 7.00 | Betlintr- — = = — m — | 212.78 21272 der hulbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 

bis 7.80, Soya - Extraktions - Schrot 14.80-14.70, Kar- Iain er tz zahlungen: Warschau 46.88 G., 47.05 B., Kattowitz 


to. Auslandskredite. Dem „Dziennik Poznański" zu- 

Wer, führt eine Reihe von grösseren Unternehmungen 

Iuno Polens mit einer holländischen Bank Unterhand- 

en zwecks Gewährung eines nicht unbedeuten- 
Geidkredits. 


46.825 47.025 B., Posen 46.825 G., 47.025 BS 
Kowno 41.735 G., 41.915 B. — Notennotierungen: 
Grosse polnische Noten 46.70 G., 47.10 B., Lit 41.38 G, 
41.72 Brief. 


toffelflocken 13.70-14.10. Handelsrechtliche 
KÄRIPTOnERK SS ch Akt Weizen per März 266 
(Vortag: 266%), per Mai 277% (278). Roggen per 
März 180—1823% (179), per Mai 192--.193% (190%). 


Now York — == —— = — == 


RR 


EAR ern 
16.56 


— a ae 46.58 — — 
X. Starke Investitionen der Zementindustrie. 1n Hafer per März 154 (153), per Mai 164% (163) dN a a: 9 ” 2 
Lem berg tagt zur Zeit das Syndikat der Zement-] Eier. Berlin, 23. Januar. ‚Festgestellt von der erg ea 22 R — |28 Der Zioty am 23. Januar 1930: Zürich 58.025, Lon- 
Aldustrie. Aus den Berichten ist zu entnehmen, dass amtlichen Eiernotierungs kommission. Deutsche Trink- Wien- — 810 18721 don 43.39, New York 11.25, Prag 378.50, Mailand 
e polnische Zementindustrie im Jahre 1929 gegen eier: Sonderklasse über 65 x 16, Klasse A über 60 g Zurich — == nn —— 78s 17220 | 17187 214,00. 


15, Millionen Złoty in ihren Betrieben investiert bat. 
kanuressiert sind an der Zementindins'sie i5- 
Firmen in erster Linie dic ole eke 


) Ueber Lundon vrfeetinok. 
Tendenz tester. 


15, Klasse B über 53 f 13, Klasse © über 353 10% 
bis 11, frische Eier Klasse B über 53 g 12%, aus- 
ierte kleine und Schmutzeier 9; Auslandseier: 


— — ʒñ—‚—E—4——ʃ⁰'v'g—ük(ü4]«o.. nn 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen Sud okee 
Gewähr. 


2 boſener Tageblatt 


# Ev. Verein junger Männer. Wie ſchon aus 


den Kirchl. Nachrichten zu erfehen ift, findet am 
Dienstag, dem 28. Januar, abends 8 Uhr im Kon⸗ 
firmandenſaal der St. Matthaeigemeinde, da der 
Vereinsſaal an dieſem Abend nicht zur mal e 
ſteht, ein Vortrag ftatt, den der ehemal. Archi⸗ 
tekt und jetzige Weißkreuzſekretär Niſſen über 
Sittlichkeitsfragen halten wird. Zu ihm ſind 
auch nicht zum Jungmännerverein gehörende 


Der große Arzt. 


Immer wieder treten hin und her 
Mundermänner auf, die die Menſchen 
durch die Heilungen, die ſie vollbringen, 
in Erſtaunen ſetzen. Auf was für beſon⸗ 
deren Fähigkeiten oder Gaben das auch 


immer beruhen mag, immer erſcheinen evangeliſche ei Männer herzlich eingeladen. 
į : % — In der Zeit vom 2. bis 9. Februar veran⸗ 
ſolche Taten als irgendwie menſchliche taltet der Verein eine Vortrags⸗ und Bertie- 


Künſte und Leiſtungen. Es liegt einem 
glaubensarmen, aber an Ueberſchätzung 
menſchlichen Könnens reichen Geſchlecht 
nahe, auch die Wunder Jeſu unter dieſe 
Betrachtung zu ſtellen. Und wenn in un⸗ 
ſeren Tagen die Pſychanalyſe und Pfycho⸗ 
therapie ſich anheiſchig macht, allerlei 
Krankheit auf dem Wege bloß ſeeliſcher 
Boeeinfluſſung ohne Medikamente und ähn⸗ 
liche Mittel zu heilen, ſo liegt auch hier 
die Analogie zu den Wundern Jeſu nicht 
fern. Da wird etwa ein „Beſeſſener“, der 
blind und ſtumm iſt, zu ihm geführt, und 
dieſer unglückliche, körperlich und ſeeliſch 
kranke Menſch wird unter ſeiner Hand 
geſund (Matth. 12, 22—23): 

Aber wir verkennen Sinn und Wert der 
Wunder Jeſu, wenn wir in ihnen irgend 
elwas dieſen Vorgängen und Verfahrungs⸗ 
weiſen Aehnliches ſehen und ſuchen. Mas 
an inen das eigentlich Bedeutjame und 
ihr Weſen Begründende iſt, iſt eben dieſes, 
duh hier keinerlei menſchliches Tun vor- 
liegt. ſondern Tat Gottes, unmittelbares 
Handeln Gottes. So ift es nicht, daß Jefus 
beſondere geheimnisvolle Kräfte beſeſſen 
habe, über die er willkürlich verfügen 
konnte, auch ſo nicht, als ob er wie ein 


ungswoche über das Thema „Gegenwartsauf⸗ 
aben, und ⸗erkenntniſſe des evangeliſchen jungen. 
annes in Poſen“; ihre Mitarbeit haben in 
Ausſicht geſtellt die Herren Geheimrat D. 
Staemmler, Chefarzt Dr. Haaſe, Studien: 
rat Dr. Lattermann und Paſtor Brum⸗ 
mack. Näheres iſt am Schwarzen Brett in den 
Vereinsräumen zu erſehen. f 

x Poſener Bachverein. Die nächſte Chorprobe 
zu „Ifrael in Aegypten“ findet erjt am Diens: 

ag, 4. Februar, ſtatt. Die Probe am 28. d. 
Mts. muß mit Rückſicht auf die in nächſter Woche 
im Evangeliſchen Vereinshauſe tagende Landes⸗ 
ſynode ausfallen. Bei dem die Synode eröffnen⸗ 
den Gottesdienſt am Dienstag, 28., um 18 Uhr 
in der Kreuzkirche wirkt der Bachverein mit. Da⸗ 
zu findet eine Chorprobe morgen, Sonn 
abend, um 20% Uhr in der Kreuzkirche 
ſtatt, zu der alle Chormitglieder erſcheinen wollen 

15 r Gemiſche Chor Poznan bittet uns, fol- 
gendes mitzuteilen: Am Sonnabend, 25. d. Mts., 
veranjtaltet der Kreisbauernverein Wreſchen 
einen regen u welchem der „Gemiſchte 
Chor“ Poznan unter Leitung von Frau Lin a 
Starke ſeine Mitwirkung Ei eſagt hat. Aufge⸗ 
führt wird das pieraktige up „Die Ju 
. von Ludwig Fulda. Beginn 
er Aufführung 7 Uhr. 

x Diplomprüfung. Das Diplom der Rechte 
mit dem Titel Magifter erhielt Wilczek aus 
Tarnopol. 

5 ž Die Landesverſicherungsanſtalt in Pofen 
pi 


2 Uhr nachm. bis 9 U 
in Glowno, die Apotheke 
goha 158, die 

aſſe, ul. Pocztowa 25. 
nuar. 13—13,05: 
Rathausturm. 

14—-1415: Notierungen 


funk. 


ſpiel für Kinder. 


Geſangsvorträge. 
lauderei. 20,15— 20,30 
Frauen. 
in den Pauſen Pr 
und Kinos. 
der „Pat“, Sport. 
ert. 
challplattenkonzert. 
„Philips“. 


abend 
Künſtle 
Schallplattenkonzert. 


25. Januar. 


ehemaligen Mitgliedern deutſcher Knapp⸗ 
en zur Kenntnis, daß auf Grund eines 
b n der Knappſchaft in Tarno: 


A kommens zwiſche : 

moderner Pſychanalytiker in monatelangen witz und der Reichskna i i mittagskonzert von Hamburg. 
> 195 h aft die Befreiung der f : 3 u 

Seſſionen mit dem Patienten deſſen in Polen gh 2 5 eren 1 — be An⸗ 105 en im Strafvollzug“ 

Seelenleben durchforſchte, bis er das erkennungsgebühr bis Ende 1930 verlängert wor⸗ TEMP 


den iſt. Es erübrige ih alfo, Anerkennungsge⸗ Franzöſiſch für 
bühren an die deutſchen Knappſchaftskaſſen zu 
iden. Das Abkommen betreffe . nur die 
erſicherten, die am 10. Januar 1920 oder an dem 
Feige! an dem ſie das Deutſche Reich verließen, 
Mitgliedsrechte deutſcher Knappſchaften beſaßen. 


„Trauma“ gefunden, ſondern, wie uns etwa 
die Heilung des Lazarus zeigt, ſo, daß 
er ſich dieſe Heilungen vom Vater geben 
lieh im ee Gott konnte fie ihm 
geben und dur n wirken, weil er mit : 2 

dem Vater völlig eins war, das reine Gez t Der Willonpart wird feit geitern mit Çin- 
fák göttlicher Kraft und Gnade. So ſteht Hase der Dunkelheit hoffen 5 1570 des Uns 
er vor uns als der, in dem ſich Gottes 
Bort erfüllt: Ich bin der Herr, dein Arzt. 
Bei Ihm iſt Hilfe nicht wie bei einem 
Wundermann, ſondern allein als bei dem 
Sohne Gottes. D. Blau⸗Poſen. 


ET ER REN ET EEE EEE EEE EEE. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 24. Januar. 


Forderungen der Mieter. 


„Carmen“. 


* Bromberg, 23. Janu 
das wahrſcheinlich durch 
tanden iſt, vernichtete 
Firma „ 
aj“ 0 
inkaufs⸗ 
Florianſtraße 8. 
18 000 


und 
feige auf sponto 


Gebäude 
26 000 Zloty i 
angerichkete Gebäude]: 
Landwirts Józef Nie 
ehr 

a 


elbutter 2,80--2,90, für Landbutter 2,30 bis N , 
Auf einem kürzlich in Warſchau abgehal⸗ 250 für das Liter Mi 35 Groſchen, die Mandel ee e 
tenen Kongreß der Mieterverbände Eier bezahlte man mit 2,50—2,70 zl. Auf dem » Lekow . Kotowiecko 
jowie der Untermietervereine in der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt zahlte man für das Pfund 


Republik Polen wurden mehrere Ent⸗ 
ſchließungen mit den Forderungen 
der Mieter angenommen, die demnächſt dem 
Miniſterpräſidenten in einer Denkſchrift überreicht toffe 
werden follen. Sie ſcheinen uns bejonders mit 
ihren einſeitigen Beſteuerungsvor⸗ 
ſchlägen weit über das Ziel hinauszugehen 
und dürften bei der Staatsregierung kaum Bei⸗ 
fall finden. Wir geben von dieſen Forderungen, 
ohne uns irgendwie mit ihnen zu 
identifizieren, die folgenden nach dem 
Protokoll der Kongreßberatungen wieder: j 

Die Verſammelten jehen es als unbedingt 
notwendig an: 

a) daß in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 
31. Mai keine Exmiſſionen durchgeführt Deren: 

b) daß Exmiſſtonen nur dann durchgefühtt wer- 
den, wenn dem zu Exmittierenden von der Roms 
munal: oder Staatsbehörde eine andere . 
würdige Wohnung zur Verfügung geſtellt wird, 

c) daß bei Bezahlung der Miete die Gerichte 
die Exmiſſionsklage in jedem Stadium des Ge⸗ 
richtsperfahrens abweiſen follen; } 

d) daß die Regierung ein Sir zur Verhinde⸗ 

rung des Wohnungswuchers einbringt und ein 
beſonderes Bureau zur Vermietung von Woh⸗ 
nungen unter Aufſicht von Vertretern der Deffent- 
lichkeit einrichtet und alle Verträge für ungültig 
erklärt, die ohne das offizielle Bureau abge⸗ 
ſchloſſen wurden; 
Ferner ſieht die Verſammlung die Shaf- 
Bud eines Baufonds als dringend not⸗ 
wendig an und weiſt für dieſen Zweck folgende 
entſprechende Einnahmequellen nach: 

a) Die Einziehung der Vermögensſteuer inner⸗ 
halb von zwan to Fahren von dem Großgrund⸗ 
beſitz, die 750 Millionen einbringen würde; 

b) die Einführung eines progreſſiven Zuſchlags 
zu der Einkommenſteuer in den höheren Katego⸗ 
rien für den Baufonds; 

c) Beſteuerung der durch die Inflation und das 


40, 1 30, Blu⸗ 


40—50, Kohlrüben 10, 


2 ot, die 


* Zerkow, 
Antoni Doma 
und als Organi 
* Znin, 23. Januar. 
Frauenleiche ohn 
aus dem Waſſer gezogen. 
zwei Wochen im er 


Kii 


Kapfen 2,50—2,60, Bleie 0,80—1,50 
Wei 


Groſchen. 
X. Abgeſtürzt ift vom Dach des dreiſtöckigen 
IN ul. Klaſztorna 2 der 16jährige Kazimierz 
onieczuy Er trug einen Schädelbruch und 
mehrere Rippenbrüche davon. In bewußtloſem 
uſtande brachte man ihn nach dem Stadt⸗ 
ankenhaus. iS f 
X Zwei Lebensmüde. In den Baracken bei 
Urbanowo trank die 30jährige Marja 
einer a ae eng eine giftige 
Sie konnte aber durch ärztliche Hilſe 
werden. — Im Gefängnis, wo er eine Strafe ab- 
Mit, hat der 26jährige Be S u m 
mit einem ht Sn ch gefährli 


„23. 


* Wilna, 23. Januar. 
hatte ſich der 19 Jahre 


mordung 
Die zweite 
Einen Selbſtmordverſuch unternahm die ul.][ länglicher Zuchth 
Wodna 12 wohnhafte Klara Karolczak, in⸗ 
dem ſie Jod trank. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihr die erſte Hilfe. 
X Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Don- 
netstag in das Büro des katholiſchen Pfarrhauſes 
in Glöwno verübt; geſtohlen wurden 400 Zloty 
bar und verschiedene Wertobjekte 
X Di le. Geſtohlen wurden: aus der 
Kalamajſtiſchen ee Wolnosci 6, ein 
Damenpelz; einem Rittmeiſter bei einem Ber: 
1 on 6200 Zloty (etwa die Hälfte der Summe 
Bie nzwiſchen in verſchiedene Hände Teer 
Geſchädigten zurückerſtattet 


um 1. 4. 1930 geſuchk. 


konnte dem 


werden) 


: i x t i ren 
VE in den Städten ER onra Pine 21 Gab pi . 
TAS EST i 2 ; Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
d) die progreſſive Beſteuerung des ſtädti x 25 2 7.5 
fomie des Tänbkihen . —— im Verb und Een 5. Mae R 7.56 und 16.30 Uhr. 


zu dem Zuwachs der Mieten en der Zeit vor x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 


Kriege bis zum Tage der Beſteuerunn z 

e) bedeutende und Plates wachſende Beſteue⸗ 
rung der unbebauten Plätze; 

f) Beſteuerung der Lokale in alten Häuſern, 
die dem Mieterſchutzgeſetz nicht unterliegen: 

g) ſtaatliche Beihilfe von mindeſtens 100 Mil- 
lionen Ztoty jährlich; ` 

h) Beſteuerung der Luxuswohnungen, in denen 
ca even Einwohner mehr als ein Zimmer ent- 
allt, \ 21 
i) Flüſſigmachung der Kapitalien der Verbände 
und Verſicherungsanſtalten durch Erteilung von 
Anleihen auf neuerbaute Häufer. ci e 


dem 


X Rad 
wird ärztliche Hilje in der Nacht von der „Bereit⸗ 
haft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
take), Telephon 5555. erteilt. 
s Nachtdienst der Apotheken vom 18.—25. Ja- 
nuar: Altſtadt: Apteka 5 —.— Stary Rynek 
37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31, Apteka 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Lazarus: Apteka 
Lazarſta, ul. Malecklego 26. Jerſitz: Apteka pod 
Gwiazda, ul. Kraſziewſtiego 12 Wilda: zen 
Fortuna, Gorna Wilde 96. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 


stite ed. Saustahter 


„1.2. Off. erb. an Ann. 
Exped. Ko mos Sp. z o. o., 


Kopen Amierz. 6, u. 193. 


Mädchen für olles 
mit gulen Kochkenn m. iudi 
Stell v. 1. Febr Gute Zeug⸗ 
niſſe porh Off. an Ann.⸗Exp. 
tomos Sp. o. o., Pozuan 
Zwierzoniecka 6 unter 192. 


23— 23,30: Luſtiges Hörſpiel. 
24—2: 


nfänger. 
19,25: Inhaltsangabe und Perſonenverzeichnis zu 
19,30: „Carmen“, Oper von Bizet, 
nach den Abendmeldungen Tanzmuſik. 

O 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


ozn.⸗Pom. Centtala 
fer ż Bommerellijde 
Export 
Für 8000 Ziot 
) poty Berpadungsmateria 
Holzwolle, wurden durch i 
Die Bemühungen der Feuerwehr zur Rettung des 
s waren erfolglos. Zu dem 
foty kommt noch der durch das 
chaden. r 


* ts E 23. Januar. 


5 Maſchinen im Werte von 160 000 
erſicherung beträgt nur 70 000 
nzeihen deuten auf böswillige Brandſtiftung. 
23. Januar. 
[Doppeljubiläum begeht in dieſem Monat 


Beſſ. evg. Mädch ſ. Stelle als 


4e 


Eau 
de Cologne 


Parfums, Toilette-Seifen 


empfehlen sich der Qualität wegen 
von selbst. 


theke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 
(mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 
hr abends), die Apotheke 


in Gurtſchin, ul. Marſz. 


potheke der Eiſenbahnkranken⸗ 


X Nundſunkprogramm für Sonnabend, 25. Ja- 
eitzeichen, 
13,05—14: 


anfarenblaſen vom 
challplattenkonzert. 
der Effekten. 14.15 bis 


14.30: Landw. Mitteilungen der „Pat.“, Bericht 
über den Schiffsverkehr uſw. 16,25—16,45: Bild⸗ 

16,45 — 17,05: Engliſch für Fortgeſchrittene. 
17,05—17,25: Journaliſtiſcher Vortrag. 17,25 bis 
17,45: Pfadfinderplauderei. 


17.45—18.45: Hör⸗ 


í er. 18,45--19,05: Beiprogramm. 
13,05— 19,30: Die tſchechiſche Dichtkunſt. 19.30 — 20: 
2020,15: 


Berichterſtatter⸗ 
: Aus der Welt der 


20,30—22: Abendkonzert aus Warſchau, 

ramme der Poſener Theater 

22—22,15: Zeitzeichen, Mitteilungen 
22,1523: Schall 


allplattenkon⸗ 
23,30—24: 
achtkonzert der 


Programm des Deutſchlandſenders für Sonn⸗ 
Königswuſterhauſen. 
riſche Darbietungen 


12: 


ür die Schule. 14: 


14,30: Kinderbaſtelſtunde. 
15: Vortrag: „Aus der e Aa} tlich⸗geo⸗ 
graphiſchen Zeitſchriftenliteratur“. 15,45: Fünk⸗ 
pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. 


16,30: Nach⸗ 
17,30: Vortrag 
18: Vortrag „Der 


der Gewerkſchaft um Bodenreform“. 18,30: 


19: Stille Stunde. 


ar. Ein Großfeuer, 
Brandſtiftung ent⸗ 
geſtern das Lager der 
akupu i Ekſportu 
Eier⸗ 

u lebe fe 
? er ſowie für 
„wie Kiſten und 


n von 


Auf dem Gehöft des 
dzialkowſki richtete 


Feuer einen Schaden von 20 000 Zloty an. 


In Pawlôwek 


vernichtete Feuer eine Scheune des Herrn 


mit verſchiedenen land⸗ 


toty. 
Ein oldenes 
und zwar als Ehemann 
In Coton wurde eine 
e Kopf und Beine 


Die Leiche ſcheint etwa 
gelegen zu haben. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Januar. 


Vor dem Schwurgericht 
alte Adam Kolesnit 


aus Grodzie zu verantworten, der wegen Er⸗ 
um Tode verurteilt worden war. 
nitang verurteilte ihn zu lebens 


ausſtrafe. 


Tüchtiger, jelbfttätiger, verheirateter 


Gärtner 


o. Schenck, Marmeezyn. 


p. Gniewkowo, pow. Inowroclaw 


Suche für meinen Beamten Karl Bruck. ev.. zum 
1. April 1930 Siellung auf größerem Gute als 


erſter Beamter. 


Derſelbe ift hier in ungekündiater Stellung über 
2½ Jahre. Zu weit rer Auskunft gern bereit. 
raemietowo. pow. Rydgoszez mann 


Pirtſchaflerin Köchin 
mit f. gut. Zeugn., |. Stell. 
bei einzelner Perſon. Off. an 
Annoncen Exped. Kosmos 
Sp. z o. v., Vozna Zwie⸗ 
zumiecka 6. unter 190. 


arne kr 
für meine größere Blumen⸗ 


gärtnere geſucht. 
Hellmich. Zabitowo. 


das Feuer vernichtet. Jun 


Kirchliche Nachrichſen ür die Evangeſiſchen Poſens. 
Kirchenkollekte für das Krüppelheim Wolfs⸗ 


hagen. 

Krenztire. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienit. 
D. Greulich. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. Derſ. 
— Dienstag, 18 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt der 
Landessynode. Predigt. Superintendent Aßmann 
aus Bromberg. Chorgeſang: Poſener Bachverein. 

St. Petrilirche (Evang. Anitätsgem) Soantag, 
10 Uhr: Gottesdienst. Häeniſch. 11% Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag, 3. n. Epiph., 10 Uhr: 
Gottesdienſt. D. Staemmler 11% Uhr: Rinder- 
gottesdienſt Derſ. — Montag, nachm 5 Uhr: 
Nähverein von St. Pauli. — Mittwoch. abends 
8 Uhr: Vibelſtunde. D. Staemmler. — Freitag. 
nachm. 5 Uhr: Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft 
der Frauenhilfe von St. Paul im Sitzuags⸗ 


zimmer. Amtswoche: D. Staemmler. 

St. Lukaskirche. Sonntag, nachm 5 Uhr 
Gottesdienſt. 8 

Morasko. onntag, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Hammer. 

Chriſtuslirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Rhode. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. — 


Donnerstag 6½ Uhr: Bibelſtunde. 

‚St. Matthäitirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottes- 
dienſt. Brummack 10% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Montag, 5 Uhr: Vorſtandsſitzung der Frauenhilfe. 
Dienstag keine Bibelſtunde mit Rückſicht auf den 


Eröffnungsgottesdienſt der Synode. reitag 8. 
Wochengottesdienſt. Brummack. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 


abends 8 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. — 9 Uhr in Gneſen: Millions: 
predigtgottesdienſt mit Abendmahl. Dr. Hoff⸗ 
mann. — 1% Uhr in Tremeſſen: Miſſions⸗ 
predigtgottesdienſt. Derf. — Mittwoch, 8% Uhr: 
Kirchenchor. — Donnerstag, 3%: Frauenverein. 

Koſtſchin. Sonntag 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

3 Uhr: Hauptgottesdienſt. Nach dieſem Verſamm⸗ 

lung der Frauen und ee mit Vortrag 

von Fräulein Miecke, der Vertreterin des Ver⸗ 

bandes der Frauenhilfe, über die Aufgaben und 

Arbeit derſelben. Donnerstag abends 7 Uhr: 

ene Freitag abends 7% Uhr: 
ungmännerverein. 

Schwerſenz: Sonntag 10 Uhr: Gottesdienſt, 
darauf Kindergottesdienſt. 

Wreſchen. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigt: 
gottesdienſt. 

Wilhelmsau. Sonntag, nachm. 2 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag 8 Uhr: 
an über Gegenwartsfragen. =. 8: 
Poſaunenchor Dienstag 8: A e, F 
im Konfirmandenſaal St. Matthäi. Donnerstag 8: | 
Poſaunenchor. Sonnabend 7: Turnen. 

. Sungmädchenverein, Sonntag, 1⁄5: Gonn: 
tagsverein. Montag, 48: Jüngere Gruppe. Mitts 
woch 8: Aeltere Gruppe. Donnerstag 148: Qautens 
tunde. Freitag 8: Turnen. Sonnabend 3—7: 


r 3 
ige Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Uhr: See ul. Matejli 42). Sonntag 5% 


Feuer 15 ER a napuno kunas E. C. 7 Uhr: Evangeli⸗ 


reitag abend 7 Uhr: Bibelbeſprechung 
Jedermann herzlich eingeladen. 

Baptiſtengemeinde (Przemyſlowa 12). Sonntag. 
10 Uhr: Predigt. Strzelec. 11% Uhr: Kinder⸗ 
. 3 Uhr: poln. Predigt. Strzelec. 
4% Uhr: Predigt Strzelec. 6 Uhr: Sugenboerein : 
— Mittwoch, 8 Uhr: poln. Gebetsandadt. — Don- | 
nerstag, 8 Uhr: Gebetsandacht. ji 


-a 
Briefhaiten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Vriefkaſtenangelegenheiten 
gs werktäglich Br Ei bis 13750 Uhr. 
O. Sch. in T. 1. Der weſter Ihrer Frau 
ſteht 815 Hälfte der 6000 Mark 2 die Aeg 
Hälfte erhalten Sie als Ehemann. 2. Das gleiche 
ilt von der übrigen Fe Ihret 
Frau, aber nicht Ihres Eigentums. 3. Es gilt 
die zweijährige Verſährungsfriſt. 
St. hier. 1. Die Kündigungsfriſt eines An. 
gejtellten im Handelsgewerbe beträgt drei Mo 


nate. 2. Gekündigt werden kann an jedem Mor 
natserſten. 3. Das Gehalt iſt auf drei Monate 
u zahlen. 4. Dem Angeſtellten kann er 


n 
reimonatiger Dauer der Kranfheit gekündigt 
werden. 5. Es kann eine andere Art der Kündi⸗ 
gung verabredet werden, jedoch keinesfalls na 
ſchlechteren Bedingungen als denen, die geſetzl 
(ſiehe oben!) vorgeſchrieben ſind. 


Welle rvorau⸗ſuge vie Sonnabend, 25. Jannar. 

= Berlin, 24 Januar. Für das mittlere Nord 
deutſchland: Zeitweiſe neblig. ſonſt ziemlich heiter, 
a 
u der Seri nden Witterung. | 


— 


jehmarzpanfel 


rund, gute ſtarke. mittlere 
Ware, mit 50 cm. Dur h 
meſſer, 40 cm Zopf geſucht 
Offerten an Annone ⸗Exved. 
Kosmos Sp z o. o. Poznań 
Zwierzuniecka 6. unt. 189, 


VILLA 


beſtehend aus Erdgeſchoß, Entree. Garderobe, Küche mil | 
Speiſez mmer, Anrichte Speiſezimmer Wonz mmer 
Herrenzimmer Salon, Winter arten. große Diete mil | 
chönem Treppenhaus, Obergeſchoß 6 3 mmer, grole 
Loggia. Im Tachgeſchoß 2 Fremdenzimmer, Mädchen 
zimmer, 2 Kammern, 1 Turmz immer und gro 
Boden raum. Das Souterr zin enthälterne kleine Wohnung 
Küche, Waſch⸗ und Plätiraum, 5 Keller und gro 


in Deutihland (Thüringen) 


— 


“ 
„Gasmotor 
7½ P.S. Hille. Dresden 
wenig gebraucht, auch 
Benzin eingerichtet. 

zum Verkauf bei 
E. Schmidtke, 
in Swarzędz. 


in Deut 


herrlicher Laub- und Nudelmald 
a 3u verkaufen. 
Anfragen unter „Villa“, Biuro Prach 
Poznań, Plac Wolnosci 9. Tel 1247 1886 


Viertel davon wahr wäre, was erzählt 
werde. 

Miniſter Pryſtor wußte auf alle diefe Angriffe 
nichts Rechtes zu ſagen und machte den Eindruck 

eines Mannes, der ſein ganzes Material in uns 

laktiſcher Weiſe verſchoſſen hatte und ſich aus der 
wierigen Lage nicht zu helfen wußte. 

Wie ſchwer die Kriſe tft, geht ſchon daraus her⸗ 
dor, daß im letzten Jahre nicht weniger als 646 
Firmen ihren Bankerott in Warſchau an⸗ 

Bere hatten, darunter eine Reihe namhafter 


Itmen. 
— — 


Autobus mit Schulkindern vom 
Fuge zermalmt. 


Zehn Kinder bei dem furchtbaren 
Anglück getötet. 
Cleveland, 22. Januar. 

In der Nähe des Städtchens Berea wurde 
an einem Bahnübergang ein mit Schulkindern 
etzter Automobilomnibus von einem Perſonen⸗ 
der New York Central⸗Bahn erfaßt. Zehn 
Kinder und der Führer des Autobuſſes wurden 
auf der Stelle getötet. Drei Kinder erlitten 
chwere Verletzungen. Zunächſt war es ganz uns 
lärlich, wie es zu dem furchtbaren Unglück 
miten konnte, da völlig klares Wetter herrſchte. 
Später jtellte ſich heraus. daß, als der Autobus 
lich der Bahnkreuzung näherte, gerade ein Güter⸗ 
8 vorbeifuhr, Der Autobus wartete deſſen 
orbeifahrt ab und ſuhr dann direkt vor 


den 3 den er nicht bemerkt 
i atte. An der Unfallſtelle ſpielten erſchüt⸗ 
ernde Szenen ab, als ih Mütter und ter der 


Pier einfanden. Unter den Todesopfern bes 
"ben ſich drei Kinder einer Familie im Alter 


on ſechs, neun bzw. elf Jahren. 


Der Autobus war mit insgeſamt 23 Kindern 
beſetzt. Acht Studenten der Hochſchule von Berea 
eſchah, ausge⸗ 

gen. Bei den Opfern handelt es ſich um 
Schiller der unteren Klaſſen einer Schule. Der 
ſibnübergang, an dem ſich das Unglück ereignete, 
Ebet über eine viergleiſige Strecke der New Pork 
auktral⸗Bahn. Der Autobus befand ſich gerade 
auf der Mitte des Bahndamms, als er von einem 
7 Chicago fahrenden Zug in der Mitte 

akt und völlig zertrümmert wurde. 


fiaren. kurz bevor das Unglück 
e 


er 


b Der nprall war jo gewaltig, daß die Trümmer: 
— und verſtümmelte Leichen hundert Meter 
Schn auf dem Bahndamm verſtreut wurden. Die 
— merzensrufe der Verletzten und Sterbenden 
höhten den Schrecken des furchtbaren Unglücks. 
5 S Perſonal des Unglückszuges. der an zum 
palten gebracht wurde, beteiligte ſich im Verein 
Nat den Bewohnern der in der Nähe befindlichen 
uarmen an dem Rettungswerk. Dieſes Autobus- 
lenglüct iſt das vierte, das ſich im Laufe der 
etzten drei Wochen im Staate Ohio ereignet hat. 
— — 


proteſt gegen Moskau. 
Mexiko, 24. Januar. (R.) Die Abberufun $ 
e 


der Ei 
der kuſſiſchen Regierung ijt geſtern an geord⸗ 
ket worden. Sämtliche Mitglieder der merila- 


jen. Dieſer Schritt der mexikaniſchen Re: 
dern it ein Prot eſt 2 te „ e 
iſtiſchen Unruhen, die vor 3 Do 
den Gebäuden mexikaniſcher Geſandt en in 
reren amerilaniſchen Staaten veranſtaltet 
Furden. Die mexifaniſche Regierung ijt der Ab- 
kat, daß für dieſe Kundgebungen die ruſſiſche 
v Serung verantwortlich it. Der meri- 
niſche Geſandte in Moskau iſt bereits vor 


PA en Tagen von jeiner Regierung aufge: 


bnahmen für den Güterverkehr mit dem 
bernen Oſten verhandelt werden. Den Bor: 
W auf der Konferenz führt der Präſident der 
igsberger Eiſenbahndirektion. 


Deutfche Kurſe in Moskau. 


Moskau, 24. Januar. (R.) In Nos fan 
Wurden — ern die erſten — für dent ſche 
Fachleute eröffnet, die von der ruſſiſch⸗dent⸗ 
n Geſellſchaft für Kultur und Technik organi: 
bert wurden. An dieſen Kurſen iſt eine 72 
don Vorträgen bedeutender ruſſi⸗ 
cer Proſeſſoren vorgelehen du 
die den ginge Fachleuten Einblick gewäh 
i Werden joll in den wirlſchaftlichen Ausbau Rup- 
unde. in die ruſſiſche Geſetzgebung und nl 
à irtſchaftli und rechtliche Fragen. Der Er⸗ 
jun dieſer Kurſe ging eine Sitzung der Ges 
ſchaft für Kultur und Technik voran, an der 
duch der deutſche Botſchafter in Moskau teilnahm. 
r ruſſiſche Vorſitzende dieſer Geſellſchaft und 
der deutſche Botihalter hielten dabei Anſprachen. 


Bon Krokodilen gefreſſen. 


London, 24. Januar. (R.) In Mittel⸗ 
rita wurde von Krokodilen eine Reiſegeſell⸗ 
aft von 13 Perſonen aufgefreſſen. Als die 
eiſegeſellſchaft, unter der fih ein Europäer be- 
ind, einen Fluß auf einer Fähre überquerte, 
ing das Fährſchiff nn der Mitte des 
luſſes unter. Sämtliche Inſaſſen fielen in den 

h, wo fie von den Krokodilen verſchlun⸗ 
den wurden. 


Meuterei. 

Liſſabon, 24 Januar. (R.) In einem pors 
2 ae Dt de n $ a 2 Ian es 3 s “n 
ere euterei der Mannſchaft eines Fr 
dampfers. Der Kapitän und dle Offiziere konnten 


*Poſener Tageblatt 


Der Prozeß gegen Litwinows Bruder in Paris. 


Vor dem Pariſer Schurgericht begann die Verhandlun 
kommiſſars Litwinow und zwei weitere Angeklagte, d 
Geſamtbetrage von etwa 4 Millionen Marl ausgeſtellt zu - zeigt 

Verteidiger Moro Giafferi (X) und den Angeklagten Litwinow (XX) während der Verhandlung. 


n Bolts- 
ſel im 
den 


g gegen den Bruder des ruſſiſ 
die beſchuldigt werden, falſche 
haben. nſer Bild 


Aus der Republik Polen. 


Ein Schuldenvertrag abgeſchloſſen. 


Warſchau, 24. Januar. (Pat.) Am 20. Januar € 


unterzeichnete der polniſche Haager Delegierte 
Mr ont mit Frankreich, England und Ita⸗ 
lien drei Verträge über die Feſtlegung und 
3 der Schuld Polens gegen⸗ 
über dieſen Staaten aus dem Titel des polniſchen 


Anteils an den Koſten der Okkupation der Ab⸗ Li 


ſtimmungsgebiete in Oberſchleſien und Dft- 
preußen durch die Alliierten. x 

Die Höhe der Schuld iſt im Einklang mit den 
bisher tafjählih nicht gedeckten Ausgaben der 
Alliierten auf 178 Millionen fr. Franken gegen⸗ 
über Frankreich, 604 000 Pfund Sterling 
gegenüber England und 38 Millionen Lire 
gegenüber Italien feſtgelegt worden. 

Die Abzahlungsbedingungen kann man als 
ſehr günſti tir Polen betrachten. Sie ſehen 
vor, daß die Ke een z der S ul d erft 
am 15. April 1931 beginnt, wobei Polen bis zu 
dieſem Termin [rl iſt von jeglichen 

injen. Die A 90812 13 dauert 35 gi aljo 
dis zum Jahre 1965. Die laufenden Zinſen werden 
von Polen in Höhe von 4 Prozent jährlich 
ezahlt. Das Abzahlungsſyſtem bietet einen gro- 
ker Vorteil dadurch, daß es fih auf eine 
wachſende Jahresxrate ſtlützt. 

Dank deſſen wird die Belastung des Budgets 
Polens aus dem Titel dieſer Schuld in den erſten 
5 Jahren nicht ganze 44 Millionen Zloty bes 
tragen, um dann in den letzten Jahren auf nicht 

anze 5 Millionen Zloty anzuwachſen. Hierbei 
iſt zu bemerken, daß der auf Deutſchland ent⸗ 
allende Anteil an den Okkupationskoſten der Ab⸗ 
3 bereits im Rahmen des Dawes⸗ 
eckt worden 2 


anes ge 
T 


In den ee ge 


i + 
agen in s die Unter⸗ 
chnu iſch⸗ $ Abko 
des die valide Aush j E otaning i 


erwarten, die für die Hallerarmee und für 

den Einkauf von Kriegsmaterialien im 1 

wiſtenkriege aufgenommen worden iſt. Die be⸗ 

trefenden lad intendo i ih A Poes ſind alt 
t rühjahr intenſiv geführt werden, 

n G T Das Abkommen über 


s b I en. 
laffen. e ae er Kriegsſchuld an 
Die letzten Telegramme. 
e Eiſenbahnkon die Meuterei nicht unterdrüden und 
ee 24. er wer mußten die Salenpeit i zu Hilfe ruſen. Zwiſchen 
tu ih = litauiſche Eiſenbahnkonferen der Polizei und - rojen eh zu ri 
de gelern in be i e Mal] hide eig 2 eie kanten "hie 
Cansporte beraten werben. Aluf 8 Führer der Meuterer verhaftet werden. 
utihen Bertreter fol anch über weitere Exploſion auf einem Dampfer. 


Paris, 24. Januar. (R.) Auf dem im Hafen 

von San Sebaſtian liegenden ſpaniſchen 

CCC 
0 

die ein Dockarbeiter getötet und 5 andere ſchwer 


le Tach Rus ( 
u orgerujen. 
1 Be ers ift durch Ne bi 


gro 
len worden, 


Der franzöſiſche Höhenrekord. 


Paris, 24. Januar. (R.) Der Sportausſchuß 
des Iranani Aeroklubs hat den ere g 
Höhenrelord nach Nachprüfung der Mep: 
inſtrumente betätigt, den der Flieger Le⸗ 
moigne am Sonning aufgestellt hat. Er ers 
reichte 11797 Meter. Der fri e 

öhenzelord von Sadi Licointe betrug 11145 

eter. Der Weltrekord, den der deutſche 


Flieger Neuenho it 12 789 Met 
ſtellt hat. — nicht ge igi $ un 
worden. 


Streik der Studenten in Madrid. 


Madrid, 24. Januar. (R.) In Madrid ſoll 
der Streit der Univerſitätsſtudenten 
inſofern ſehr ernſte 21 angenommen haben, 
als jetzt auch der Lehrkörper der Univerſität 
ſich mit den Studenten ſolidariſch erklärt 
habe. Nach der Meldung eines ameritaniſchen 
Nachrichtenbüros jollen die Univerfitätsbehörden 
der Regierung eine Erklärung überſandt haben, 
in der fie ihre Einmütigkeit mit den Stu⸗ 
denten zum Ausdruck bringen. In dieſem Schrei⸗ 
ben ſei von den Univerſitätsbehörden erklärt 
worden, daß ſie zurücktreten werden, falls 
die Forderungen der Studenten nicht innerhalb 
von 24 Studenten von der Regierung ange: 
nommen würden. 


Frankreich wird mit der Unterzeichnung des Ver⸗ 
trages über die Abſtimmungsſchulden die Arbei⸗ 
ten an der Konſolidierung der vom polniſchen 
taat im Auslande aufgenommenen Schulden 
endgültig abſchließen. 
Regiſtrierung der Journaliſten. 
Warſchau, 24. Januar. (A. W.) Das Kultus- 
miniſterium plant eine genaue Regiſtrierung der 
teraten, Journaliſten und Publiziſten. Im Zus 
ſammenhang damit follen die Literaten 
liſten und weer in den nächſten Tagen be⸗ 
ondere Fragebogen gpa, die jie ausge⸗ 
Üt mit ihren Bildern zurückzuſchicken haben. 
10 Jahre Zugang zum Meere. 
Warſchau, 24. Januar. Anläßlich des 10. Jah⸗ 
restages der Erlangung des Zugangs zum Meere 
wird am 8. Februar im Warſchauer Polytechni⸗ 
kum eine Feier ſtattfinden, der ſich ein Umzug 
durch die Straßen der Hauptſtadt an⸗ 
ſchließen ſoll. Am 9. Februar wird im Dom 
unter Teilnahme von Regierungsvertretern ein 
Gottesdienſt abgehalten, dem ein Umaug 
Nit Grabmal des unbekannten Soldaten folgt. 
— dags iſt eine Feier im Rathaus vorge⸗ 
n 


ournas 8 


An der Schärfe der Schnei- 
de können Sie einwandfrei 
die Güte einer Klinge fest- 
stellen. 

m Gillette - Klingen, aus bestem 
Genauigkeit zugeschliffen, können 
Sie sich viele Male tadellos rasieren 
Sorgen Sie dafür, dass Sie stets 
Gillette- Klingen vorrätig haben. 


finanziellen Bedenken 
en Die Kritik wäre noch 


a 
ee ein ſchweres r e 
blicken würden. Selbſtverſtändlich ijt es ihr 
Wunſch, wie aus dem Appell Abgeordneten 
Naumann in feiner letzten Budgetrede 
vor dem Sejm hervorgeht, dieſer Vertrag die 


Inſpektionsreiſe Rechte der Deutihen in Polen Tüden!os 
Warſchau, 24. Januar. Der Arbeitsminifter beat 6 „ a” 
Bun Eos lat bennag eine Snipettionse|pauerlihe Lüde in dem Bertragswert finden.“ 
reife nach dem Dabrowaer Revier antreten. Im Anhang bemerkt das Blatt noch folgendes: 
Verhaftete Kommuniſten. „Die Haltung der deutſchen Abgeordneten in 
Warſchau, ha Januat In Przemyſi find BR zu dem e Ofquibationseh- 
im ene mit den Feiern der drei „L“ ſeze € = 5 L $ 1 e Klier 
12 Kommuniſten verhaften worden. eht, daß der Abschluß des deutſch⸗polniſchen 


Zum Aufruhr 
ne 


Zum deulſch- polniſchen Liquidations- 
abkommen. 

Die „Berliner Vörſenzeitung“ bringt in ihrer 

Ausgabe Nr. 36 vom 22. Januar, zu dem törichten 

Artikel, zu dem geſtern bereits der Ab. Graebe 


ellu enommen hat, eine Art Entſchuldi⸗ 
5 Es iſt ye A ange daß 
eine 


ſtſtellung erfolgt, in der nicht unſchwer zu 
entdecken ift, daß es ſich bei dem Artikel aus 
Danzig um einen Streich handelt, de 
ſeiner 1 keit in einem ſonſt 
ernſt zu nehmenden Blatt verurteilt werden 
muß. Die Redaktion iſt aber frei auch 
nicht von dieſem Vorwurf freizuſprechen. 
Um die Senſationsluſt eines jungen Herrn zu be⸗ 
ni en dazu dürfte ſich eine ernſthafte Zeitun 


t wegen 


nicht hergeben. Sollte der „Korreſpondent“ no 

weiterhin Quit haben, feine reibkünſte in 
[ouais Artikeln anzulegen, fo jollte er ſich dafür 
och ein anderes fope ausſuchen und ein 
anderes Thema. t folte hauptſächlich im 
Feuilletonteil tätig ſein, und dort die r Unfug 
für Kinder redigieren, da iſt die Gefahr Unfug 


anzurichten nicht ganz ſo groß. 

Die „Berliner a d ſchreibt: 

„Bei einer ausführlichen Darſtellung der hiſto⸗ 
ps Entwicklung des deutſch⸗polniſchen Liqui- 
dationsablommens, die wir in unjerer Ausgabe 
vom 18. d. M. 88 17 — ſind unſerem Dan⸗ 
ziger Korreſpondenten, ſoweit feine Darſtellun 
eine Stellungnahme der deutſchen Minderhei 
in Polen und ihrer verantwortlichen Führer ent⸗ 
hält, in verſchiedenen Punkten Irrtümer 
unterlaufen. i 

Zunächſt fei darauf hingewieſen, daß der Ab⸗ 
geordnete Naumann nicht die Initiative 
zu dem Abkommen vom 31. Oktober 1929 ers 
griffen hat. Er hat allerdings niemals ein Hehl 
daraus gemacht, daß er die Bereinigung der 
Ne 875 ehungen als eine weſent⸗ 
liche Aufgabe der verantwortlichen 
Führer der deutſchen Minderheit 
in Polen anſieht. Was die Mitteilungen 
über den Abgeordneten Graebe anbetrifft, fo 
gen feine Reije zur letzten Tagung des Völker⸗ 

undsrates lediglich der Vorbereitung 
der Agrarreformeingaben der Deut- 
ſchen in Polen, die bei der gegenwärtigen Seſſion 
an einen dafür gebildeten Dreierausſchu er- 
wieſen werden ſollte. Herr Graebe hat mit 
dem Geſandten Rauſcher über das Liquidations⸗ 
abkommen nicht unterhalten. Er hätte es nicht 
notwendig gehabt, dazu beſonders nach der 
Schweiz zu reiſen. 

Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß die 
Kritit am deutſch⸗polniſchen Liquidationsab⸗ 
kommen im Auswärtigen Ausſchuß des Reichs⸗ 
tages nicht auf die Tätigkeit des Abs 

eordneten Graebe zurückzuführen, 
fondern daß diefe Kritik in erſter Linie inners 


ea m ERSE für Deutſchland abträg- 


s fällt einem unwillkürlich dabei der 
nn des e 


uppenkaspars ein: 
keine Suppe eß i nidh Gut, 


ar nicht 
wir verwehren es auch, bag man uns 

r aus der fi 
feens Miſt 


cheiden, was der Hühnerhof nötig hat, wenn 
er ſteht. ir 
edenfalls lehnen es ab, von eigenlinnigen 
Parteigrundſätzen uns unſere Volksge⸗ 
meinſchaft und unſer Lebensſchickſal bedrohen 
zu laſſen. ; 


— 


— — 


Aus anderen Ländern, 
A . Protejt in Paris. 


Paris, 21. Januar. (R.) In Paris fanden 
Proteſtkundgebungen von Poſtbeamtin⸗ 
nen vor dem Haupttelegraphenamt und vor dem 
Parlament jtatt. Die Poſtbeamtinnen proteſtier⸗ 
ten gegen die Einführung beſonderer Examina, 
die vor einer Beförderung oder einer Gehaltsauf⸗ 
beſſerung abgelegt werden ſollen. Die Polizei 
re ein und verhaftete mehrere Beamtinnen, 

ie aber wieder auf freien Fuß geſetzt wurden. 


Unruhe in Rußland. 

Moskau, 24. Januar. (R.) In Südruß⸗ 
land kam es zu ſchweren Ausſchreitungen gegen 
gal Beamten, als dieſe mehrere tuae 
6r nern aus deren gungen ausweiſen 
wollten. Bei dem Kampf wurden 5 Beamten ge⸗ 
tötet. Zur Unterdrückung der Unruhen wurde 
Militär entſandt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Ber antwortlich politiſ Teil: Alexander 1 
5 22 Rer g e be e ut 
r. 

1 r die Huſt 
Far ber 


mos SH. z O. o. 
cordia Sp. Ake 


Original 
Dehnes Drillmaschinen 


„Simplex“ Nr. 5 M 


i Original 


Nerven-Sanatorium Dr. Curt Sprengel 
an. Kurort Obernigk ac. 


Entziehungskuren (Morphium, 
er agent Psychoanalyse Psy- 
vornehme Familienpflege für chro- 
hisch Kranke Das ganze Jahr geöffnet. 
ksam Winterkuren. 


mit 2 Schwungrädern, feststehend und 
fahrbar, für Landwirtschaft und Gewerbe! 


Erika- 


Mblorüreschmasch.nen 


denkbar grösste Einfachheit, sauberste 
Reinigung, in Verbi dung mit Sendling 
Motor der billigste und idealste 


Hotordreschsatz 


Günters eiserne 
Breitdreschmaschine 


fahrbar und mit Rollenschütiler ist un 
bedingt die beste und billigste. 


Bitte um Besichtigung auf meinem Lager. 


WOLDEMAR GÜNTER 


Landmaschinen 
Poznan Telefon 52-25. 
9 Sew. Mielżyńskiego 6. 


Dehnes „Düngerstreuer 


„Triumph“ Kräftigungs- 


Alkohol usw.) 
chotherapie. 
nisch u, psyc 
Besonders wir 


Original 


Dehnes Hackmaschinen 


offeriert als Spezialvertreter 


blen Günter 


Landmaschinen 
Telefon 52-25 
| Poznan Sew. Mielaynaklego 6 


Mäßige Preise. 


Eigene Milchkuranstal:. 


Eine Brillanfipange Einfach. deulſches Kinderfräulein 


nicht unter 25 Jahren, mit guten Zeugniſſen, zur Bez 
in der Gegend des Evgl. Bereinshaufes, Don- | auffihtigung und Wartung zweier Knaben (9 u. 5 J.) 
nerstag nachmittag verloren gegangen. kann ſich melden Frau Dr. Glabisz 
Gegen Belohnung abzugeben im Hoſpiz. Poznan, ul. Przecznica 9, III 


? „SANO“ 


Rzeczypospolitej 9, fr. Lindenstrasse 


Vornehmstes Cunz Rabarett um plutze 


Gäglich ab 9 Uhr abends 


Heitere Künstler-Abende 


Auftreten ersiklassiger Künstlerkräfte des In- und 
Auslandes. 


Goldener Saal 


ab 12 Uhr nacts 


Creffpunit der vornehmen Welt. 


Qute Küche. Dilsner Urquell oom Faß. 


Heut entſchlief ſanft nach kurzem Leiden unerwartet im 53. Lebens⸗ 
jahre meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter, Tochter, Schweſter, 
Schwägerin, Tante, Frau Gufsbefiger 


Anna Herrmann 


geb. Schubert 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Karl Herrmann 

Erna Bahro geb. Herrmann 

Herbert Herrmann 

Ewald Herrmann 

Wally Clemens geb. Herrmann 
rma Herrmann 
urt Bahro 

Aljred Clemens 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 26. Jannar, nachm. 2 Uhr 
auf dem eygl. Friedhofe in Kobylin ftatt. 


Möbliertes Zimmer 
mit Küchenben. ſucht kinderl. 
Ehepaar. Off an Ann.⸗Exv. 
Kosmos Sp. z o. o., Pozn., 
| Zwierzyn. 6, unter 188. 


Penſionsfahr 


mit prakt. Ausbildung bietet ſich für Sr evgl. Mädchen 
in einem Landhaush. mit Park u. Monatl. 80 zi. 
Frl. Wehr, Resowo, pow. is hola, 


Handgewehte Stoffe 


AC ; lle ner hochverehrten Kundschaft 
für Vorhänge, Diwan- u. Tischdecken, < — teile ich hierdurch ergebenst mit, daß 
Seidenbeiderwand, Schürzen u. a. m. } 1 nassen Mb Firma ; 
Handweberei Haus Stoehr | N NE kowski. Alle Marcel 

Puszczykowo p. Poznań. : ' kowski, Aleje Marcinkowskiego 24 


s | tätigbin. Meiner geehrten Kundschaft 
Nur noch einige Tage! Eifektooller Bühnenprolog ! stehe ich jederzeit gern zu Diensten. 
Ganz Posen spricht nur von dem größten Film der Welt Mit vorzüglicher Hochachtung 


„B RO AD WAL Wincenty Nrupka 


Nach dem gleichnamig. Theaterstück. Versäumen Sie nicht, sich die größte AttraktionPosens anzusehen. Damen-Friseur. 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—14 Uhr. 
Numerierte Plätze. D N t di 
a neue 


Naffee billiger !! popierpackung | 


Sämtliche Naffeesorten zu 
bedeutend ermässigten Preisen 


Man verlange MusterzurWahlmitZweckangabe! 


Alleinverkaui für Poznan: 


Textillager Raiffeisen, uliea Wjazdowa 3, 
fir Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handelu. Gewerbe 


E. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft, 


Untersuchungen 
von Futter- und Dungemitteln · 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens” 
mittel u. Gebrauchsgegenständen- 
Bodenuntersuchungen n Methode 


Prof. Dr. Neubauer. 


guten 


verlängertem Haar 

Bei werden mit großem „Palmo“ 

Nutzen Dauerwellen an- Er: 
gewandt, welche eine Tafelsenf Grauen Haaren 
wundervolle und sehr gibt unt Garaulie d. Matt“ 
‚dauerhafte Frisur er- ſarbe wieder. AXELA- 
möglichen. @ Elektrische ORIZALINA* Flasche 
Dauerwellen, Haar- und 4 — at bei J. Gadebusc 
Augenbrauenfärben, Ge- Drogenhandlung und 


sichts- u. Kopfmassage, í 55 Fümerie 

Manicure usw. e werden . Poznań, Nowa 7. 

sorgfältig durch erstkl Sa Fernſpr. 16-38. Gegr. 1869. 
— e 


Kräfte ausgerührt im N 
Damen-ı.Berrenfrisiersalon | BA mi | 
N. Muszyński N 
y 


ul, 27 Grodnia . al. 3 Maja ir. 2. l N Hebamme 
moa e Seinwänie: 


105 Merg., darunter 10 Mra. A | ul Romana Szymańskiego & 
Wieſe m reichl. Torfl. kompl. L Treppe l., früh. Wienerſtr⸗ 
leb. u. tot. Invent., günitig n Poznan im Zentrum, 

elegen, zu verkaufen. 2. Haus v. Plac w. Prays 
Pieis 70 000 zt, Anzahlung 17 akg 0,35, / kg 0,65 irfiher Petriplatz. 
uach Vereinbarung. Anfr an ½ Kg 1.25 l. n 


Buehhäl, F. Kaszuhowski Hrininal Hannoveraner 


Skarszewy. 
— 


Fuchshengſt 


abzugeben. Beſte Vererbung. lt, vorhand? 


und zu beſichtigen. 
Birschel, Olszewka 
Bahn und Post Nakło. pow. Wyrzy®® 


Sache zum 1. Apru 1930 mn — 7 
Kuhfütterer o. Schweizer 


für ca. 30 Stück Vieh, der das Melken mit eigenen 


Leuten beſorgt. R. Müller 
__Drawski-Miyn, pow. Czarnków. 


Großrösterei 


Poznan 
ul. Fr. Ratajczaka * exe 27 Grudnia 1). 


1 gebrauchte 
T Dehnesche Drillmaschine 2%, m br. 


2 1 gebrauchte 
Sacksche Drillmaschine 3 m breit 


1 gebrauchte Mit Hilfe einer Kultur des 


2275 — n — ———— m mn nn LU i ——ß5ß5ß8— 
. * 

„ Au verkaufen an Deulſchen echlen Ind. Japan. Teepilz Fungojapon 
WG Bügelgöpel für 4 Pferde nnen Sie monatelang täglich ein erfriſchendes, vitamin⸗ 
N nic 5 — leicht mouſſierendes Gerränk vom Geichmack 
1 * Ra 14 Schrotmäht er ll 0 II ( ge) N lechten Moſelweines haben. Wirkt beſonders günſtig 
ee eee bei Arterienverkalkung. Gicht. Stoſſwechſelkrankheiten 
1 Tankwagen für 3000 Ltr, Inhalt e tigter Reparatur werkſtatt (größtes Geſchänt u dgl. In den Apotheten u. Drogerien, in 


verkauft billigst am Platz) in Stolp in Pommern. Angebote er- Kae 5 bei J. Gadebuſch. Generatpertretung: 
het. unt Ne P. H 3 9 OH A.G. Stolp, Grüner Weg 9. C. Piri her. Rogozno. Druckfachen frei. 


oldemar Gunter fire Anisıeniın fed Bedienung 


Katzenfelle 


Bestes Mittel gegen Rheumatismus empfiehli $ 


Drogerja Monopol 


Landmaschinen 


Poznan 5 5 hat wöchentl. #—6 Ztr. Molkerelbuſter abzugeben geſucht, jung kräftig. Täglich 728 — = und 3- Fh Uhr 
Ei O Molkereigenossenschaft Buuziszeuko uber Sontag) unn Sonnabend 6—7 Uhr [Ef Poznan, Szkolna 6, gegouiher d. ct Krantentaus 1 
| powiat O Dr. Cohn, Pocztowa 5. P — 


